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Zur auswärtigen Politik.
Tic neuesten Nachrichten aus dem Auslande sind

geeignet , die außenpolitische Lage Deutschlunds etwas
aufzntellen . Vor allem die Aufforderung der europäi¬
schen alliierten Mächte an Amerika, in der zu bilden¬
den Sachverständigenkommission zur Prüfung der deut¬
schen Leistungsfähigkeit den Vorsitz zu übernehmen , er¬
öffnet günstige Aussichten. Mit diesem Schritt hat sich
auch Frankreich einverstanden erklärt . Damit ist freie
Dahn geschaffen für jene Sachverständigenkommission,
die von der Neparationskommission ernannt werden
wird.

Wir dürfen jetzt hoffen, daß wir endlich aus der
lähmenden Atmosphäre hevauskommen, in der wir seit
zehn Monaten stehen. Wir gehen also einer Zeit
lebenswichtiger Verhandlungen entgegen , die sorgfäl¬
tiger Vorbereitungen und der ganzen Energie unserer
politischen Leitung bedürfen. Schon deshalb must nun
mit den innerpolitischen Wirren , welche unsere Kräfte
zersplittern , ein Ende gemacht werden.

Am Dienstag soll der Reichstag zusammentrsten,
um über die innerpolitifchen Vorgänge der letzten
Wochen eine Aussprache zu halten , deren Zweck eine
Klärung und eine Befestigung der in der Zwischenzeit
schon wieder brüchig gewordenen Reichsregierung fein
soll. Bis dahin wird auch die Entscheidung darüber
gefallen sein, ob die Koalitionsparteien noch zustrmmen-
znhalten sind, oder ob für die Fortsetzung der Reichs-
politil eine neue Basis gefunden werden mutz.

Nachdem der sächsische Konflikt durch die Bildung
einer sozialistischen Regierung gelöst ist, hinter der die
demokratische Fraktion des sächsischen Landtags unter¬
stützend steht, während die Deutsche Volkspartei ihre
Hvltung wieder geändert hat und dem Kabinett
Fellisch setzt ihre Unterstützung versagt , bleibt als
schwere Belastung der inneren Politik nur noch die
bayerische Frage  übrig . Hier allerdings sind
nabezu keine Aussichten gegeben, auf dem bischerigen
Wege des Zuwartcns und der Geduld zu einer Lösung
zu kommen. Der bayerische Ministerrat hat sich erneut
auf die angebliche Berfassungsmäßigkeit des bayerischen
Vorgehens berufen und weigert sich nach wie vor , den
Anordnungen des Reichs in der Frage der bayerischen
Kommandogewalt nachzukommen. Die Sozialdemo¬
kratie , die vor die schwere Entscheidung gestellt wurde,
das Vorgehen gegen Sachsen hinzunehmen und im
Interesse der politischen Entwicklung in der Reichs-
regierung zu verbleiben , kann diesen schweren Entschlutz
nur dann rechtfertigen, wenn ihr in der bayerischen
Frage Genugtuung gegeben wird . Diesem Standpunkt
haben sich auch die Demokraten angeschloffen und das
Zentrum wird dieser Linie der alten Koalitionsvar-
teien nicht untreu werden. Die Entscheidung ruht
also jetzr bei der zur Koalition neu hinzugeirerenen
Volkspartei und auf dem Kanzler Stresemann , der
leider erkrankt ist. Er hat es in der Hand , die große
Koalition durch entschloffene Politik gegen Bayern auf¬
rechtzuerhalten.

Dieser Entschlutz wird ihm, wenn er recht beraten
ift. gerade durch die autzenpolitische Wendung , die ein¬
zutreten scheint, erleichtert werden. Die Vorgänge in
Bayern und Sachsen haben im Ausland den denkbar
schlechtesten Eindruck gemacht und die Zweifel verstärkt,
ob das Reich eine verhandlungssähige Regierung hat
und ob es überhaupt noch ein geschäftsfähiger Pacrner
ist. Als zuverlässiger Matzstab gilt das Kabinett Strese¬
mann aber nicht als solches, oder wegen der Person
des Führers , sondern wegen der breiten parlamentari-
lchen Basis , auf der es steht. Gelingt es Bayern und
den mit ihm sympathisierenden Nationalisten , dieses
Fundament zu zerstören und Deutschland in neue inner-
politische Abenteuer zu stürzen, so ist damit auch die
Voraussetzung der auswärtigen Politik gefährdet.
Wenn man im Auslande geneigt ist, das Vorgehen
gegen Sachsen trotz der militärischen Schönheitsfehler
zu verstehen, so würde man es als ein Zeichen der be-
otunenden militärischen Anarchie ansehen, wenn Bayern
über das Reich triumphieren würde . Vielleicht gibt -es
sogar in Bayern einige Leute, die dies einsehen, und
die Reichsregierung täte put daran , diese Kräfte in
B mein endlich durch ein Abwerfen der diplomatischen
Maske zu stärken und als Mitarbeiter des Reiches
heranzuzie-hen. Hoffentlich wird man in matzgebenden
Berliner Kreisen die Zeichen der Zett erkennen und
den Anfängen zur Herstellung des Gleichgewichts un
Staatshaushalt ein weiteres energisches Ducchgreifen
folgen lassen. Denn nur ein Deutschland, welä,es
ielb die äußersten Kraftanstrengungen macht, um die
wirtschaftliche und politische Anarchie zu überwinden
bedeutet noch einen Faktor im internationalen « prel
der Kräfte I

Dre SachverständigenkornmMon
für Die Reparationen.

London, 1. Nov. Der diplomatische Berichterstatter des
.Daily Telegraph" schreibt, zahlreiche Personen in London
eien der Ansicht. dah durch die Natur seiner Funktionen
der geplante Sachvjerstä nbligien au sschu  tz SAwum
ien sein werde, umherzuwandern, sei es . das lern vauvr-
niartier Berlin  oder eine der alliierten Hauptstädte lein
werde. Es werde vielleicht erforderlich 'ein . dah der Uus-
ckuh sich nach gewissen neutralen Ländern  begrdi.
entweder um die dorttäen deutschen Guthaben festzusteuen.
oder die Aussichten ihrer Beiträge zu einer internationalen
Anleihe zu untersuchen.

London. 1. Nov. Der WaMnatoner Berichterstatter
Rer ..Times" schreibt, daß einem vollkommen unbemundeten
Gerücht zufolge Hoover  möglicherweise das Handels-
iekrelattctt niederlegen werde, um in den SackwerstanDraew
ausscluh für die Revarationen als amerikanisches Mitgueo
einzutretcn. Allgemein werde angenommen, daß mindestens
zwei Amerikaner gewählt werden und von den menten
Leuten werde die Ernennung entweder Pi erp oni
Morgan?  oder einer der Teilhaber seines Bankhauses
betrachtet.

Die Einladung an Amerika.
Londo«. 2 Nov. Reuter erfährt, dah die englische

Regierung in P a r i s . R o m und Brussel  drei gleich¬
lautende Ncten überreichen lieh, die den Entwurf einer
Äcte an Amerika  enthält und worin Amerika elnge-
laden wird. Sachverständige für den Ausschuh zur Unter¬
suchung der Zahlungsfähigkeiten Deutschlands zu entsenden.

Die amerikanischen Mitglieder.
Loirdon. 2. Nov. Reuter meldet aus Washington,

dah die Ernennung der amerikanischen, Mitglieder nir den
Untersuchungsausschub für die Reparattonskrage noch mast
in Erwägung gezogen ist. Aber es herrscht der Eindruck,
dab die Regierung möglicherweise drei Mitglieder
verlangen  wird . Bei der Auswahl soll den verschie¬
denen Interessen Rechnung getragen werden. Gleichzeitig
soll die Wahl in der Meise erfolgen, dah keine Besorgnis
bezüglich einer Verwicklung Amerikas in die Angelegenheit
des Völkerbundes zu bestehen braucht.

Stinnes beim Reichskanzler.
Berlin , 2. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Der Abge¬

ordnete Stinnes  war gestern in Berlin eingetros-
fen und hat dem Reichskanzler  über die Ver¬
handlungen zwischen den Industriellen und den Be-
fatzungsmächten Bericht  erstattet . Daraufhin fand
im Laufe des Abends eine Mini st erbesprech ung
beim Reichskanzler statt , die aber noch nicht zu Ende
geführt werden konnte, vielmehr heute fortgesetzt wer¬
den soll. Dem Vernehmen nach ist der zwischen den
Industrievertretern und den Vertretern Frankreichs und
Belgiens geplante Vertrag  über die Wiederauf¬
nahme der Arbeit rm besetzten Gebiet , über die Kohlen¬
lieferungen , sowie die Bezahlung der Kohlensteuer
noch nicht unterzeichnet.

Das Abkommen mit Krupp.
Düsieldori. 2. Nov. (Sanas .) Nach den vorläufigen

Besprechungen der letzten Tage wurde gestern ein defini¬
tives Abkommen  zwischen der Firma Kruvv und den
französischen Besatzungsbehördengeschlossen.  Bon heute
an wird die Arbeit auf allen KruppschenZecken, die in der
letzten Zeit sehr gering war. mit möglichster Deschleunicmn»
wieder ausgenommen werden.

Baris , 3 Nov. kEig. Drahtbericht.) Die Zeitungs¬
meldung. dah das Abkommen mit der Firma K^ vv . am
Donnerstagabend unterzeichnet morden sei. bestätigt
sich Das Abkommen betrifft die Gruben Hannover.
„Hanwibnl". ..Amalie" und Salzer -Neuack. Dre Arbeiteu
werden bcute wieder ausgenommen Das Abkommen
mit Stinnes  ist neck nickt unterzeichnet, man hoftt
aber dah im Laust des beutigen Tages eine Er-mgung zu¬
stande kommt

Düsseldorf. 31. Okt. (Savas .) Kruvv v. Bohlen
Hit sich nnck Ablauf der ibm gewährten siebentägigen Frist
miede' im Gefängnis gemeldet.

Wiederaufnahme des Verkehrs auf dem Rheiu-Herne-Kanal.
Dustburg. 2 Nov. lieber die Aufnahme des Ver¬

kehrs  am dem Nbein-Serne-Kanal wird gemeldet, oah die
Schleusen gestern der deutschen Verwaltung iiberg;b>i mit-
b-'tt OTm 2 November soll der Betrieb wied -r ausgenom¬
men werden Nack dem geschlossenen Abkommen soll der ge¬
samte Damrserpark wieder freigegeben werden. Der Ver-
Ieb,r auf der Masserstrahe wird sich einstweilen nur - is zur
Schleust 7 erstrecken. Es dürfen nur solche schiffe zuge-
l'asien werden, die Materialtranspotte von oder nach dem
Werk iibern.-bmen, mir denen die Kontrollkommission st-r
Hütten und Bergwerke ein Abkommen abgeschlosieuhat. -
Entgegen den bisherigen Meldungen werden die Gebühren
an das Schleppamt gezahlt. Schiffe, die Reparati 0nsl -ek-
rurgen /"--ordern, sind jedoch von der direkten Gebupren-
obgake befreit. Die Gebühren für die Schiffe werden auf
Rc - ara ^ionskonto gutgeschrieben.  Ein ' gröbere
Anzaol Arbeiter hat sich bereits zur Arbeitsauinahme ge¬
meldet.

Die ungelöste innere Krise.
as . Berlin , 2. Nov. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Das Reichskabinett hat noch immer
wenig Zeit , sich mit den großen Fragen der äußeren
Politik zu befaffen, denn die ungelöste innere Krise
steht immer noch im Vordergrund des Jnteresies . Die
Verhandlungen milt den Sozialdemo¬
kraten  verzögern sich, da der Kanzler , dessen Ge¬
sundheit bekanntlich überhaupt nicht die beste ist,
gestern auf Anraten der Ärzte das Bett hüten mutzte.
Eine Kabinettssitzung , die abends am Krankenbett des
Kanzlers stattfand , beschäftigte sich zunächst mit der
Ruhrfrage.  Die Verhandlungen , die Stinnes
und die anderen Großindustriellen mit den Besatzungs¬
behörden führten , stnd nämlich so wett gediehen, daß
mit dem

Abschluß eines Abkommens
gerechnet werden kann. Zu llären bleibt nur zwischen
der Regierung und den Industriellen vor allem die
Frage frei Rückerstattung deck ziemlich hohen Beträge,
die die Industriellen , wenn es zu einer Wiederauf¬
nahme der Lieferungen an Frankreich kommt, gewisser¬
maßen für -das Reicb verauslagt haben . Wir glauben
zu wissen, daß in diesen Verhandlungen gestern noch
kein Beschluß  gefaßt wurde.

Das Kabinett konnte außerdem nicht an dem
neuen katastrophalen Währungsverfall

- - wurde doch die Goldanleihe , deren sich sofort die
Spekulation bemächtigt hat , gestern abend mit 360
Milliarden gehandelt — vorübevgehen , der erneut be¬
weist, daß die von der Regierung errichteten Schutz-
dämme viel zu schwach sind. Man kann gar nicht ver¬
kennen, daß hier neue Gefahren droben , wenn die
Preise erneut in die Höhe schnellen. All das verhin¬
derte , daß das Kabinett schon gestern zu den Forde¬
rungen der Sozialdemokraten Stellung nahm und der
Kanzler vereinbatte schließlich mit den Führern der
Sozialdemokratie eine neue Unterredung für heute, zu¬
mal er auch zunächst mit den Führern der bürgerlichen
Koalitionsparteien noch die sozialdemokratischen For¬
derungen zu besprechen wünscht. Es scheint trotzdem
zweifelhaft, ob cs heute schon zu einer Entscheidung
kommen wird . Man ist vielmehr in manchen Kreisen
geneigt, die Verhandlungen mit den Sozialdemokraten
hmzuziehen. Die Frage ist nun , wie sich die Soz'wl-
demokrate bierzu stellt. Ihr Organ , „Der Vorwärts ",
ist beute sehr pessimistisch und leider nicht ohne Grund.
Tatsächlich sind gewisse Kräfte dabei , dem zweiten
Kabinett Stresemann das Grab zu schaufeln. Wohin
dann die Reise gehen soll, bleibt allerdings fraglich!

Nock kems Entscheidung über die
Forderun en der Sozialdemokraten.

Berlin , 2. Nov. Die Entscheidung über die An¬
nahme oder Ablehnung der Forderungen der Sozial¬
demokraten durch das Reichskabinett ist gestern noch
nicht gefallen.  Nach einer Kabinetts-
s i tzu yjg am Krankenbett des Kanzlers,  in
der die Verhandlungen zur Beratung standen, die von
Hugo Stinnes  und verschiedenen anderen Ver¬
tretern des Bergbaulichen Vereins über die Repara¬
tionslieferungen geführt worden sind, empfing wohl
der Reichskanzler die sozialdemokratischen Führer , er¬
klärte ihnen aber , daß vorerst die Fraktionen der
bürgerlichen Koalitionsparteien zu den Forderungen
der Sozialdemokraten Stellung nehmen müßten, bevor
das Reichskabinett über die Bedingungen endgültig
Beschluß fassen könne. Im Laufe des heutigen Vor¬
mittags soll zunächst Rücksprache mit den
Führern der bürgerlichen Koalition  ge¬
nommen werden. Gegen Mittag wird dann eine
Kabinettssitzung  stattfinden , und im Anschluß
daran wird die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
die Beschlüsse des Reichskabinetts eröttern.

Der „Vorwärts " hält die Aussichten für ein
Verbleiben der Sozialdemokraten  im

.Kabinett nicht für sehr hoffnungsvoll.  Das
Blatt schreibt, allem Anschein nach treiben die Dinge
zum Bruch . Jenseits der Sozialdemokratie scheinen
zwei Strömungen zu bestehen, die eine sicht in den
sozialdemokratischen Forderungen ein Ultimatum , dem
man sich nicht fügen könne, die andere möchte die ganze
Frage auf die Bank langwieriger Verhand¬
lungen  schieben . Siegt die erste Strömung , so ist
die Lage vollkommen klar ; siegt die zweite, so ist sie
auch nicht viel hoffnungsvoller , denn die sozraldemo-
kratischenForderungen sind für unsSelbstverständlichketten

Der Reichskanzler erkrankt.
Berlin , 2. Ncv . Wie die Blätter Mitteilen, ist der

Reichskanzler bettlägerig  und darf auf dringen-
den Rat der Arzte zurzeit bas Bett nicht verlassen.
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Eins Rede Poincarßs in Nevrrs.
Nercrs , 1. Nov. Bei der Einweihung eines Krieger¬

denkmals hielt Poincar  6 eine neue R «>e. Nachdem er
über den Fricdensvertrag gesprochen batte , erklärte er u. a. :
Frankreich irar gezwungen. Pfänder zu ergreifen . Es wird
sie bis zu seiner vollständigen Bezahlung nicht aus der
Hand geben. Wir befinden uns augenblicklich in der letztes
Phase des Widerstandes . Die Beamten und Eisenbahner
nehmen nach und nach die Arbeit wieder auf . Die In¬
dustriellen führen Verhandlungen . Wir werden nur mit
denen in Verhandlungen treten , welche stch an den Reva-
rationen beteiligen wollen und die Arbeiter vor Arbeit »-
lostgkeit schützen.

Trotz der Behauptungen des Reiches steigt die Tonnage
der gratis an Frankreich auf Revarationen gelieferten
Koblen täglich . Wir erhalten den Lohn für unsere Be¬
mühungen . Jetzt ist der Augenblick noch nickt ge¬
kommen , unsere Stellungnahme zu ändern.
Wir wünschen die Revarationsfrage raschestens zu lösen, nt
vollem Einverständnis mit unseren Alliierten . Wir wer¬
den aber keine Kürzung unserer Eläubigerschaft annehmen,
ebensowenig werden wir unsere Zustimmung zur Aufgabe
unserer Pfänder und zur Zerstörung des Vertrages geben.

Die Rsoarationskommission  hat unter dem
Beistand von Sachverständigen das Recht, neue Zah¬
lungsfähigkeiten Deutschlands  aufzusucken.
Mittel zur Besserung der deutschen Finanzen und der Wäh-
rungsfiage . Man soll aber ja nicht von ihr verlangen , dag
sie von den Entschließungen äbgeht . die sie bezüglich unserer
Guthaben geiaht hat . ^ „ , . ,

Zum Schlich erklärte Poinear ^ : „Wir streben durchaus
nickt noch Bodenbesitz. Wir respektieren die Freiheit aller
Völker . Wir wünschen mit unseren Alliierten die vertrau¬
lichsten und freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu er¬
halten . Wir verlangen nichts Besseres, als die guten
nachbarlichen Beziehungen mit Deutschland
wieder aufzunebmen.  dock es gibt einen Vertrag,
der von dem Blute unserer Gefallenen besiegelt worden ist.
eine deilige Seche, die wir nicht berühren lassen.

Die Lage am Rhein.
Mainz . 2. Nov. Das ..Echo du Rhin " teilt mit . dag

die Separai -sten Alzey  in Rheiuhessen und di« Kreisstadt
Baumholder  im Trierer Bezirk besetzt hätten . Die
Behörden seien aus ihren Posten geblieben . Die Besetzung
von L a n g e n s chw a l b a ck durch die Separatisten sei anr
Donnerstagvormittag erfolgt . In Ludwiashafen
haben 156 junge Leute die öffentlichen Gebäude besetzt.
Sie wurden von den Franzosen verhaftet , jedoch nach Fest¬
stellung ihrer Personalien mit Ausnahme der Führer wie¬
der Cittf freien Fuß gesetzt. ^ „

Weiter gibt das genannt « Blatt eine Berliner Meldung
wieder , die besagt : ..Die Zeitungen legen der Reise
Tirards nach Paris  eine große Bedeutung bei. Sie
nehmen an . daß das Schicksal der separatistischen Bewegung
im Lauf« der Verhandlungen , welche Tirard in Paris
führen wird , zur Entscheidung gelangt ."

Die französische Antwort in der Zonenfrage.
Paris , 1. Nov. In der franzö ! ifhen Antwort

an die schweizerische Regierung bezüglich der Zonen-
frage  wird dem . Ĵournal " zufolge das Bedauern da,rüb :r
zum Ausdruck gebracht, daß sie nicht in der Lage sei. die
Duichsührung des Gesetzes vom 16. Jamiar 1423 aufzu-
schieben. Die französische Regierung svr'ickt die Hoffnung
ans . daß trotzdem die Verhandlungen fortgesetzt
und zu einem befriedigenden Ergebnis führen werden.
Wenn es zu keiner Verständigung komme, werde die fran¬
zösische Regierung einer schiedsgerichtlichen Ent¬
scheidung  ihre Zustimmung erteilen.

Im Januar englische Wahlen.
London, 1. Nov. „Daily Expreß" will erfahren

haben , daß es gegenwärtig die Absicht der Regierung
sei, im Januar Neuwahlen  abzuhalten . Die
Wahlparole werde die Notwendigkeit der Lösung
des Arbeitslosenproblems  sein.

Die Beisetzung Bonar Laws.
London. 1. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Bonar Law

wird am Montag in der Westminfter -Abtei beigesetzt wer¬
den. Durch die Teilnahme der Premierminister der Kolo¬
nien sowie der Minister der Baldwin -Regieru .ng und der
Spitzen aller Behörden wird d-e Beisetzung Bonar Laws
«inen iefoirders revräsentativen Charakter tragen.
Noch kein Rücktritt des englischen Botschafters in Berlin

London . 1. Nov . (Eia . Drahtbericht .) Offiziös wird
die „Times "-Meldung von dem baldigen Rücktritt Lord
d'A hernons  vom Berliner Botschaiteroosten dementiert.

Die neue sächsische Regierung.
Dresden . 2. Nov . Êig . Drahtbericht ) Die für gestern

abend 8 Uhr anberaumte Sitzung des sächsischen Landtags
wurde um 9.30 Uhr eröffnet , da die einzelnen Fraktionen
noch bis dahin Beratungen pflogen. Vor Eintritt rn die
Tagesordnung stellte der deutschnationale Abgeordnete
Beutler  den Antrag , die Vereidigung des
Ministerpräsidenten auszusetzen  und auch die
Regierungserklärung nicht entgegenzunehmen, da dre Wahl
des Ministerpräsidenten geschäftswidrig vor sich gegangen
sei. Sein « Partei habe bereits die Klage vor dem Staats-
gerichtsbof zwecks Herbeiführung der Ungültigkeits¬
erklärung  der Wahl fertig oorliegen . Der Landtag
werde es erleben , daß die Wahl annulliert und etwaige
Handlungen des Ministerpräsidenten für ungültig erklärt
würden . Der Abgeordnete Kaiser  von der Deutschen
Vclkepartei verlangte die Vertagung der Dereidiaung ans
Dienstag . Der Demokrat S e y f e r t widersprach den beiden
Vertagungsanträgen . Sein « Partei habe sich im Interesse
des Reichs die Situation vollständig klar gemacht und kei
übtizrugt . daß ihr Standpunkt der richtige sei. Der Ab¬
geordnete Kaiser  antwortete auf die Rede des Abgeord¬
neten Senfert und griff die Deutschnationale Bolksvarter
heftig an . was hei dieser einen Entrüstungssturm !. bei den
Linksparteien Gelächter hervorrief . Der Deutschnationale
Deutler  erwiderte . Als die beiden Vertagungsanträge
abgelebnt  wurden , verliehen die Deutschnationalen ge¬
schlossen den Saal . Das Haus trat dann in die Tagesord¬
nung ern Zuerst erfolgt« die Vereidigung des
Ministerpräsidenten.  Sodann trat eine kleine
Pause ein . um es dem Ministerprästdenten zu ermöglichen,
die Minister zu vereidigen.  Auch die Kommunisten
hatten inzwischen den Saal verlassen. _ _

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Ministervrast-
dent Fellisch  folgende Erklärung  ab : Nachdem ich
meinen Eid geleistet und damit mein Amt als Minister¬
präsident angetreten habe , habe ich »u weiteren Mitgliedern
der neuen Regierung des Freistaates Sachsen die folgenden
Herren berufen : Liebmann  als Minister des Innern
und stellvertretenden Ministerpräsidenten . H r l d t als
Finanzminister . F l e i h n e r als Minister für Volksbildung.
Neu als Justizminifter . Gewerkschaftssekretär E l s n e r
als Arbeitsni 'nister . Sämtliche Herren haben stch zur An¬
nahme der Ämter bereit erklärt . Über die Neubesetzung
des Wirtschaftsministeriums sind die Verhandlungen noch
nickt zum Abfchluh gekommen. Ich werde deshalb vorüber¬
gehend die Leitung dieses Ressorts mitübernehmen.

Die nächste Sitzung des Hauses findet am Dienstag.
6 November statt , mit der Tagesordnung ' Regierungs¬
erklärung Aussprache darüber und Antrag Dr . Kaiser
aus Auflösung des Landtags.

Die Verordnung zur Wiederherstellung der Sicherheit
in Sachsen aufgehoben.

Berlin . 1. Nov . Der Reichspräsident  hat . nach¬
dem inzwischen in Sachsen eine neue Regierung gebildet
worden ' st. durch eine Verordnung vom heutigen Tag me
am 29. Oktober aus Grund des Artikels 48 der Reichsver-
fassunq erlassene Verordnung  zur Wiederherstellung
der össertlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiet des
Freistaates Sachsen wieder ausgehoben.

Zwischenfälle in Dresden und Großenhain.
Dresden 1. Nov. Das Wcbrkreiskommando

terlt mit : Am 31. Oktober, vormittags 10 Ubr. fuhr unter
der Führung des Polizeiobersten Schüvinger ein Kom¬
mando der Lancespolizei  in zwei Lastkraftwagen
v o r d a s M i n i st e r i u m und besetzte sofort die Eingangs¬
halle . Die Beamten erhielten den Besohl, rechts und links
Spalier zu bilden . Obgleich das Ministerium zur Zeit als
Tienstaelläude des Reichskommissars mit einer Wache der
Reickswehr belegt ist und der wachhabende Offizier sofort zur
Stelle war , wurde er von dem Polizeiobersten Schützinoer
üler die Grürrde der Besetzung nicht unterrichtet Der wach-
hibende Offizier meldete den Vorfall dem Wehrkreis -Kom¬
mando . das dem Polizeiobersten Schützinger den Befehl er¬
teilte , ungesäumt das Ministerium wieder zu räumen.
Schützinger kam diesem Befehl nach. Der Vorfall gibt Ver¬
anlassung , doraui bmruwcisen . daß die Polizei nach wie vor
unter dem unmittelbaren Befehl des Wehrkreiskommandos
stebr Es ist von diesem keinerlei Befehl zur Besetzung des
Ministeriums an. Schützinger oder die Staatsvolizeiverwal
tung ergangen . Die Klärung des Vorfalles ist vom Reichs-
wehrkrelskowmando eingeleitet.

Dresden , 2. Nov. Das Reichswehr kommando  4
teilt mit : B >s zuM 1. November wurden von der Reihswehr
die G-gend Voigtsgrün -Jrfersgrün und die Liste von
Zschövoigen-Oberlichtenau Floh « erreicht. In Gcoßen-
hain  wurde aiv Z0. Oktober ein Kommando v. n Reichs-,

webrang ' hörigen , das einen Verhafteten zum Amtsgrricht
flirren sollte, auf dem Marktvlatz von der Menge umringt
und mißhandelt . Die Polizei alarmierte das nächste Kom¬
mando des Reiterregiments Nr . 12, das sofort in die Stadt
einrückte das Kommando befreite , die Strotzen kö'.ib-.rte und
dir Ordnung wieder herstellte. Da die Menge den Anord¬
nungen der Trüvve nicht Folge leistete, wurde bestimmungs¬
gemäß von der Schutzwaffe Gebrauch  gemacht.
15 Personen wurden verwundet . — In der Nacht zum 1. Ncv.
wurden o»s die Kaseine in Erotzenbain einzelne Schüsse ab-
geg-ten Die ausgesandte Streife lehrte zurück, ohne die
TäKr ermittelt zu haben.

Der Republikanische Richterbund gegen die Absezung
der sächsischen Regierung.

Berlin . 1. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Der Gesamtvor¬
stand des Revublikanischen Richterbundes  er-
lätzt zur Absetzung der sächsischen Regierung folgende Er¬
klärung:

Im Namen des Reichspräsidenten ist dir sächsische
Rcgierung auf Grund des Art . 48 der Reichsverfassung
ihrer Ämter enthoben . Absatz 2 des Artikels kann wobl
nicht in Frage kommen. Im Namen des Rechts erheben
wir schärfsten Widerivruck  gegen die Anwendung
des Art . 48 gegenüber Sachsen und verlangen schleunigste
Rückgängigmachung der getroffenen Maßnahmen.

Das Verhalten der Reichsgewalt gegenüber Bayern
zeigt den Gebrauch von zweierlei Matz bei den einschnei¬
dendsten und wichtigsten Versassungsvorschriften.
Der Ecwerkschaftsbundgegen einen Generalstreik.

Berlin . 1. Nov. Der „Vorwärts " veröffentlicht eine
Zuschrift des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes,
worin unter Hinweis auf die dem Bund »»gegangenen
zahlreichen Aufforderungen zum Generalstreik
aus Anlaß der Vorgänge in Sachsen erklärt witd . daß ern
Generalstreik in diesem Augenblick die Gewerkschaften rn
eine verhängnisvolle Katastrophe  nrrd die
Arbeiterschaft in einen Abgrund der Not treiben würde,
ohne der Sache der Republik zu nützen. .Di« Vorstände der
Sritzenorganiiationen hätten daher di« Einsetzung der
Wafft. des Generasstreiks abgelehnt . Zu dieser Entschei¬
dung habe auch die weitere Erwägung geführt , daß der
Ausiuk der letzten Kräfte zur Abwehr rn erster Linie Am¬
gabe der politischen Vertretung der Arbeiterklasse in der
Sozialdcmckratie sei. Aber auch .für die Sozialdemokratie
komme zurzeit ein Generalstreik nicht in Frag «.

Die Stellungnahme der bayerischen Demokraten.
München . 2. Nov. (Eig . Drabtbericht ) Die demokratische

Fraktion d-c bayerischen Landtags  erklärt neuer¬
dings . daß sie keinerlei Verschärfung des Kon¬
flikts  zwilchen Bayern und dem Reich wünsche, sondern es
für ein nationales Unglück  halte , wenn die Aus¬
einandersetzung noch schärfere Formen annehmen würde . Die
Fraktion wünsche vielmehr , alles zu einer Lösung der
Streitfrage  Nötige unternommen zu sehen.

Cunos Bericht an Streseman« .
Berlin . 1. Nov. (Eig . Drahtbericht .) . Der . Berliner

Korrespondent des „New Bork Herald will wissen, dag
Reichskanzler Stresemann  aus Grund der Bericht«, die
hm E u n o über die Haltung der Vereinigten Staaten

iibermittelt bat wieder optimistischer geworden
:sll Strescmann sei Lberzeuat. daß sich Präsident Eoolidge
nickt wie seine Vorgänger von den europäisch»« ! Anselesen¬
beiten fernbaltrn werde.

Der englische Kohlrnkredit abgeschlosien.
London . 1. Nov. (Eig . Drahtberilcht.) Die Handels¬

teile der englischen Blätter meiden, daß das Kodlenab-
kommen. das di« Berliner Großbanken zur Deckung des
Bedarfs der Reichseisenbahnen in London ahgesilckossen
haben , endgültig zustande gekommen sei. Die Verhand¬
lungen . die aus englischer Seite M c K e n n a führte , er¬
gaben . daß ein Syndikat gegen Earansten der Berliner
Großbanken für die Kohlenbeschaffung bereit war . in Eng¬
land einen Kredit von 5 Millionen Pfund  vor¬
läufig für 6 Monat « einzuraumen . einverstanden ist
Eine Sonderkoaferenz der internationalen Handels¬

kammer.
London . 1. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Aus New Bork

wird m' lgeteilt : Wallis Bootb.  Präsideni der internatio¬
nalen Handelskammer , wird demnächst nach Paris  ab-
rerien . in der Absicht, am 12. November eine Sonderkon-
ferenz der internationalen Handelskammer rm Hinblick auf
die Revarationen zu eröffnen. Man vernimmt , daß
38 Nationen Vertreter auf dies« Konferenz entsenden
werden . _ _

Staatstheater.
Im Großen Saal des Kurhauses fand am Donnerstag

wiederum ein« Overnvorftellung statt . Diesmal galt es
Mascasnis „Cavalleria rustieana " und Leon-
cavallos Batazzo ". Beide Opern haben sich nun über
ein Medscheaalter in der Gunst des Publikums erhalten . —
wieviel auch von einsichtigen Beurteilern dagegen geeifert
worden ist. Nock der berühmt « Kapellmeister Hans Richter
nannte die „Eavalleria " ein Werk, welches seinem Schöpfer
alle Ebre machen würde , wenn derielb« ein unreifer Konser¬
vatorist wäre , und schmachvoll sei es. daß di« Deutschen
einem solchen Machwerk zujubelten . . . Hilft alles , nichts.
Es steckt in dieser „Cavalleria " wie rm ..Bajazzo . bei osfen-
baren musika>lißl>en Schwächen, vor allem ein vollblütiges
Theaterstück. geschickte szenische Machi , Gestalten von bruta-
ler Wahrheit und eine Häufung von krassen Effekten, die
immer unid auch diesmal wieder das Publikum anreizen
und in Spannung halten.

In der .,Cavalleria twcnt Edith Maercke  r di«
„Santuzza ". Ihr kräftiges gefangsdramxrtüches Gestaltungs¬
vermögen hat imponiert . Sie hat glänzende Momente in
dieser Rolle . So — wenn sie mit verschüttetem Ton die
Osterbymne einsetzt und di« Stimme immer leuchtender aus¬
breitet . den lodernden Eninftndungen gleich, die Santuzzas
Innerstes durckalühen . Temverament 'vriihend gibt st« di«
Aussprache mit Turridu vor der Kirckentür . Zurückgessckileu-
dert — sck-eint das sizilianifche Blut wild in dieser Santuzza
auizuwallen : wie von Dämon "«trieben , erhebt sie die Ver¬
räter ücke Anklage vor Alfiö . Dann aber , vor der eigenen
Tat erschauernd, wankt sie gebrochen von dannen . . . Das

alles lebenskräftig erfaßt und in gefanasicher und dar¬
stellerischer Auslegung von suga-Rver Wirkung. Als
Turridu war Herr Z e n t e s eine Neuerscheinung. In der
hinter der Szene gelungenen Siziliana versprach er, Gutes
durch den frischen Klang seiner Stimme und hielt sün Ver¬
sprechen auch weiterhin ' nur wäre der srischkl in"enden
Stimme neck mehr Modulation zu mnnschan: manche ab¬
stoßenden Züae im Wck'en dieses ländlichen Don Juans , der
übrigens in der Tat ve-füb-erssch aussab könnten dann
vielleicht « mildert werden . D«m kurzen Auftritt der ..Lola"
wußte Frl . Grumbacker de Jong  eine anziehend« In¬
dividuelle Bedeutung miizuteilen . Die übrige Besetzung bot
Bekanntes — Anerkanntes.

In der Over ..Baiazzo " aab Herr S t r e i b zum erftem-
mal den „Canio " . Die Ausbrüche alübender Eifersucht ge¬
wannen in der Wiedergabe , wenn nicht sofort innerlich er¬
griffene . so doch äußerlich wirksame Form und Fassung : wie

denn auch die verrweifelnden Empfindungen in den detden
Ariosos sich bei mustergültiger Eesangsdeklamation durch be¬
redten Ausdr -uck in stimmlicher und schauwielerilcher Hinsicht
manifestierten, . So begleitete man die Darbietung insge¬
samt mit Interesse . Ein aus dem Bollen geschnitztes Bild
des boshast -rachsücbftgen „Tonto " gab Herr R o t b : schon
sein efsektreicher Vortrag des Prologs entfesselte stürmi¬
schen Beifall . Frau M ül I e r -Reickel  ist als „Redda"
eine willko-mmen« Ersck-einung . — namentlich für die
Komödie im 2. Akt wie geschaffen. In Herrn Kötber
stand dbr ein „Silvio " von warmherziger Stimme und sym¬
pathischem Wesen zur Seite . ,

Die szenische Aufmachung in beiden Opern unterstützte
die Illusion hinreichend. In der „Cavalleria " fehlt« nicht
der landschaftlich reizvoll« Hintergrund : und Kirche unv
Wirtshaus im Vordergrund machten sich deutlich erkennbar.
Im .Bajazzo " war die Hauptsache: das Theaterchen auf dem
Theater sehr geschickt anfgebaui : und über,raschend geschickt
rmißt« sich der C b o r auö dem beengten Raum „malerisch zu
verteilen ". Daß in diesem Kurbaus -Jtalien der Himmel
zwar niebt voller Geigen , wobl aber voller — O-aelrretten
bängt , muß man schon als unabä,nd«rliche Tatsache mit in
Kauf nehmen . v . v.

Aus Aunst und ( eben.
* Aus den Kunstausstellungen . Der Kunstlalon

W Sckäfer.  Moritzstraße . bat zu Ehren Peter Halms
des Nestors der deutschen Graohik , ein« Ausstellung von zum
Teil unbekannten Radierungen veranstaltet , die durchweg
aus dem großen Nachlaß des Meisters stainmen. Peter
Halm , der aus Mainz gebürtig und Raabsckiiiler war . ver¬
brachte den größten Teil seines Lebens in München und
entfaltete bier eine außerordentlich fruchtbare Tätigkeit . Die
Bedeutung des Lehrers — aus der Schule Halms ist eine

, ganze Reibe unserer bedeutendsten Radierer bervorgegangen
— muß mindestens ebenso hoch eingüllützt werden wie die
des schaffenden Künstlers , der zwar keine Be.vsönlichkeit von
Lbevrvältise "den Eigenort war . aber ü,ber v'et Geschmack,
viel Feinfübligkeit uud vor allem ein« schlechtbin unanfecht¬
bare Technik ve-fügte . Seine eigentlichste Domäne ist das
maleni 'che Stadtbild . Ansichten aus belgischen und holländi¬
schen Orten wechseln mft solchen aus Bamberg . München und
verschiedenen banerükchen Neste-n mit winkligen Gossen. Be¬
sonders zahlreich sind di« venezianischen Veduten , nicht mit
der göttlichen Leichtfertigkeit gegeben, mit der einst Whistler
solche Dinge abtai . sondern mit der sauberen Gewssseu-
hasttgkeit eines Menzel , an den man befondevs bei gewissen

Barockarchiiekturen mehr als einmal erinnert wird . Die
Zierlichkeit der Nadelfübrung . die lockere und duftige Be¬
handlung des Strichs bereiten dem Kenner immer erneuten
Genuß . Manche ganz schlichte Dkotioe. ein paar Bäum «,
eine Mühl «, eine strohgedeckt« Hütte , sind von einem nahezu
Rembrandtichen Adel. Dkelsterhait versteht es Halm . Kopten
nach älteren Gemälden so zu radieren , daß der Stil der
Graphik stets gewahrt bleibt , und das Bild crussiebt. als lei
es von Aniang an schwarzweiß gedacht. Besondere Beach¬
tung verdiauem auch die zahlreichen Zeichnungen und das
köstliche, ganz Menzelsche Aauarell einer Darockkanzel. Diese
ganze Kunst ist von einer an Kammermusik erinnernden In¬
timität . Ihr zarter Klang wird durch den Lärm des moder¬
nen Kunstbetriebs wobl nur zu den wenigen dringen , die
ihre Sinne für solche feine Ding« geschärft haben, — Vor
einigen Tagen hat di« Leitung der „Bücherstube am
Museum '̂  eine graphische Abteilung in der Herrengarten-
stvaß« eingerichtet , deren Räume wechselnde Ausstellungen
beherbergen sollen. Herr v. Gandenberger als künstlerischer
Leiter erbftnet « die Ausstellung mit einigen Worten , rn
denen «r aus di« Ziele des llntennehmens hinwies , das di«
Kunstwerke nickt in der üblichen Aufmachung der Aus¬
stellungen . sondern im Nahmen behaglicher Wohnräume
zeigen möchte. Dr . Meyer bot sodann ein« geistvolle und
unterhaltsame Plauderei über .di « Freude am Schönen"
worauf die Klänge des Trio E-Moll von Bmbms (ausge-
fübrl von Dr . Engelhorn (Klavier ) . Frl . Arndt (Violine)
und Frl . Hertel (Cello) der kleinen Feierlichkeit,die musika¬
lische Weihe gaben . Ausgestellt sind zurzeit einige inter¬
essante Gemälde von Düsseldorfer Malern . , Fr . Delaforgue
malt seine pastosen Land 'ckmsten ganz im imyressionisikschen
Stil mit viel Licht und Luft . Frau H. Gemmel , findet ihre
Motive besonders in Siidfrankreick und weiß die Stnrktur
d« Landschaft mit großen, ernsten Linier berauszuarzdeiten.
Hergarten ist ein Talent von starkem Formaefübl . ' Bei der
„Mutter im Walde " herrscht die Sprache d«r rhyidmllchen
Linie , und die „Beweinung " ist, nach einem deutlichen Kom¬
post tionsschema aufgebaui . Mit interestanten graphischen
Arbeiten sind u. a . Corintb . Thoma . Liebermann . Peckstein.
Kokoschka vertreten . W. w.

* Mainzer Uraufführung. Uns wird aus Mainz ge¬
schrieben: Man hat Ster aber«  häufig den Vorwurf ge¬
macht. daß seine Dichtung zuviel weltanschaulichen Ballast
mit sich führe und an einem gewissen begrifflichen und visso-
uären Übermaß krank«. Sternberg hätte jenen ungerechten
Vovwurf gar nickt besser entkräften können als durch sein
jüngstes dramatisches Werk, das eine einfache Fabel mit
einfachen Mitteln , ' wenn auch in dichterisch gehobener
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Tagung des grotzrn griechischen

politischen Rats.
Athen , 1. Nov . Der große politische Rat  tagte

mehr als 3 Standen . Z a i m is und die Führer der
rcvublttanischen Union nahmen daran nicht teil . Nachdem
der Vorsitzende Gonaras  die Gründe der Berufung dar-
e«*Icöt hatte , verlas der frühere republikanische Minister
Garapamcs  eine Erklärung , die betonr , das im gegen¬
wärtigen Augenblick jede Lenverung 2er Regierungsform
vermieden werden müsse, da sie nur zur Erschütterung des
Landes fuhren könnte . Eine solche Aenderung werde nur
dann gerechtfertigt sein, wenn die Teilnahme des Königs an
der Ausstandsbewegung erwiesen wäre . Eonatas erklärte
dosu . daß das nicht der Fall sei. Er selbst habe den Eindruck,
daß der König  persönlich sich in der Angelegenheit
durchaus neutral  verhalten habe . Der Führer der
vcnis listilchen Partei Cafandoris  betonte gleichfalls,
dah man jede Entscheidung vermeiden müsse, die im Aus¬
land nur für die griechische Sache unangenehme Folgen
baden tonnte . Nach dem Scheitern des Aufstandes von
Metaxas wctde auch eine Vereinbarung zwischen der libe¬
ralen und der antioeniselisttschen Eruooe . die das Vorgehen
von Metaios nicht billigten , leichter sein. Alle anderen
politischen Führer , auch die anliveniseraiischen zu Mora S
in Ovvesttion stehenden , äußerten dieselbe Ansicht. Die
letzteren billigten das Werk der Revolution von 1922 , das
Griechenland schließlich vor dem äuheren Feind gerettet habe,
und dem es jetzt gelinge , das politische Leben durch Aus¬
schaltung des die Ruhe des Landes bedrohenden Einflusses
von Metaras zu klären.

Die Lohnregelung im Bergba».
Berlin . 2. Nov . Zur Lohnregelung im Berg¬

bau  für die Lohnwoche vom 29. Oktober bis 5. November
wurden die Löhne in den Kohlenbergbaubezirken (ausge¬
nommen Mitteldeutschland und Bauern ) durch den vom
Re 'chsarboiteministerium eingesetzten ScklichtungÄ-
a u s s chu ß festgesetzt. Der gefällte Schiedsspruch
sieht eine Lohnerhöhung von 200 Prozent vor . Danach be¬
trägt der Durchschnittetariflohn einschließlich des Haus¬
stands - und Kindergeldes im Ruhrgebiet 147 616 845 OOfti
im oberschlesischen Steinkohlenbezirk 102 Milliarden und tm
sächsischen Steinkohlcnbozirk 93 Milliarden pro Schicht . Der
Schiedsspruch enthält ferner eine Bestimmung , welche die
Aufwertung der Löhne in gewissem Umfang vorsiebt . Über
die Lohnregelung des mitteldeutschen Braunkohlettbezirks
und des bayerischen Kohlenbezirks soll am 2. November ver¬
handelt werden.

Ein Schiedsspruch für das Bankgewerbe.
Berlin . 2. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Wie der Deutsche

Bankbeamtenverein mitteikt . ist gestern für das Bank¬
gewerbe in sväter Abendstunde ein Schiedsspruch  ge¬
fällt worden , der das Gehakt für die lauferide Woche au?
das 2Kfache der gesamten für die vorige Woche erfolgten
Zahlung sektsetzt. Die Auszahlung soll am Samstag er¬
folgen : bei späterer Zahlung findet eine Aufwährung nach
dem Dcllarkurs statt . Die monatliche Hansbaltungszulage
beträgt 75 Milliarden , die Kinderzulage für jedes Kind
150 Milliarden . Die Erklärungsfrist ist bis 3. November.
Die Arkeitgcberbeisitzer haben den Schiedsspruch abgelehnt,
die Arbeitnebmer baden ihm »ugestimmt.

Der frühere deutsche Kronprinz verläht Holland.
London , 2. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Nach einer Mel¬

dung aus dem Haag  bat die holländische Regierung dem
fcüheren deutschen Kronprinzen auf sein Ersuchen die Aus-
reise aus Holland gestattet.  Man wisst tedoch noch
nich« ob die deutsche Regierung ihm dre Rückkehr nach
Deutschland erlaubt . Verhandlungen darüber seien im Gange.

Ein Nachspiel zum Küstriner Putschprozetz.
Kottbvs . 30 Okt. (Eig . Drahthericht .) Unter Aus¬

schluß der Öffentlichkeit verhandelte das außerordentliche
Gericht wegen der Küstriner Vorgänge gegen die Kaufleule
Riebe >n Hohenzsttben und R ö s chk e in Stettin , den
Buchbinder Beer  aus Berlin und den Friseur Wölker
aus Stettin . "Mi Anklage lautete auf Hochverrat . Das
Gericht sprach die Angeklagten aus Kosten der Staatskasse
frei . In der Verhandlung gegen den Feldwebel Wursta
sprach das Gericht den Angeklagten des Hochverrats schuldig
und verurteilte ihn zu einem Jahr Festung . Wursta war
von Schupobeamten als Führer eines Lastkraftwagens auf
der Döberiber Heerstraße festgenommen worden . Man fand
be> ihm einen Besetzungsvlan für das preußische Ministe¬
rium des Innern.

Wiesbadener Nachrichten.
Die neuen Postgebühren ab 5. November.

Di « wesentlichsten Gebühren , die vom 5. November
19  2 3 an im Post - und Postscheckverkehr innerhalb Deutsch¬
lands gelten , sind, in Millionen Mark  angegeben , fol¬
gende : „

Für Po st karten  im Ortsverkehr 200 , im Fern¬
verkehr  500.

Für Brief«  tm Ortsverkehr bis 20 Gramm 500 . über
20 bis 100 Gramm 600 . über 100 bis 250 Gramm 1000, über
250 bis 500 Gramm 1200 : für Briese im Fernverkehr
bis 20 Gramm 1000, über 20 bis 100 Gramm 1400 . über 100
bis 250 Gramm 1600 über 250 bis 50 Gramm 1800 . ,

(Für nicht- oder unzureichend fveigemachte Postkarten
und Briefe wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrags , un¬
ter Aufrundung auf volle Millionen Mark , nacherchoben.)

Für Drucksachen  bis 25 Gramm 200 . über 25 bis
50 Gramm 400. über 50 bis 100 Gramm 600 , über 100 bis
250 Gramm 1000 . über 250 bis 500 Gramm 1200 . über 500
Gramm bis 1 Kilogramm 1500 . über 1 Kilogramm bis
2 Kilogramm (nur für einzeln versandte ungeteilte Druck-
bände zulässig ) 1800.

Für Eeschästsvaoiere  und Mifchistndungen dts
250 Gramm 1000 . über 250 bis 500 Gramm 1200 . über 500
Gramm bis 1 Kilogramm 1500 : für Wareno roden  bis
100 Gramm 600 . über 100 bis 250 Gramm 1000 . über 250
bis 500 Gramm 1200.

(Ncchrf reise machte Drucksachen. Geschäftsvaprere unv
Warenproben werden nicht befördert . Für unzureichend trei-
gemachte Sendungen dieser Arten wird das Eineinhakmache
des Fehlbetrags , unter Aufrundung auf volle Millionen
Mark , ncrcherboben.) _

Für Päckchen bis 1 Kilogramm 2000 Millionen M.
Für Pakete:

1. Zone 2. Zone 3. Zone
Obis 76 km) (über 7b—»7ö km) (übet 375 km)

Millionen Mk. Millionen Mk. Millionen Mk.

bis 3 Kilvgr. 2500 5000 5000
über 3 bis 5 3500 7000 7000
über 5 bis 6 4000 8000 12000
über 6 bis 7 4500 9000 13500
über 7 bis 8 5000 10000 15000
über 8 bis 9 5500 11000 16500
über 9 bis 10 6000 12000 18000

Für jedes weitere Kilogramm in der ersten Zone 1000.
in der zweiten Zone 2000 , in der dritten Zone 3000 Millio¬
nen Mark mehr bis zum Höchstbetrag von 20 Kilogramm
(16 . 32 und 48 Milliarden  Mark ) .

Für Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete)
die Gebühr für eine gleichartige eingeschrieben « Sendung
(bei unversiegelten Wertpaketen wird die Einschreibgebühr
aber nicht erhoben ) und die Bersicherungsgebübr . di« beträgt
bei Wertbriefen und versiegelten Wertpaketen : für ie
1 Milliarde M . der Wertangabe oder einen Teil von
1 Milliarde M . 200 Millionen M . : bei unversiegelten Wert¬
paketen (zugelassen bis 50 Milliarden M .) : fr je 1 Milliarde
Mark 10 Millionen Mark.

Für Postanweisungen  bis 10 Milliarden M . 500.
bis 50 Milliarden M . 800, bis 100 Milliarden M . 1200. bis
300 Milliarden M . 1600 . bis 500 Milliarden M . 2000 (Meist-
betrag ist von 50 Milliarden auf 500 Milliarden M . erhöbt ) .
Meistbetrog für telegraphische Pvstanroeisunsem 5 Billionen
3Jflanrf.

Di« Einschreibgebühr  ist auf 1000 Millionen M ..
die Porzeigegebübr für Nachnahmen und Dost¬
au s träge  auf 500 Millionen M . festgesetzt: die Ein-
ziebungsgebühr für Nachnahmen und Poftaufträg « von
1 von jedem angefangene .n Taufend der eingozogenen Be¬
träge bleibt unverändert . Mindestbetrag 1 Million Mark.
Ausrumdung iilber.schießender Beträge auf voll « Millionen
Mart . Ti « Einziehungsgebübr wird von dem eingezogenen
Betrag abgezogen und mutz daber u. U. bei der Nachnavnre-
oder Auftragssumm « von dem Absender berücksichtigt werven.

Für die Eilzustellung  sind bei Vorauszahlung zu
entrichten : für ein« Briefendung nach dem Ortszuftellbezlrk:
2000 Millionen M . nach dem Laudzustellbczirk 6000 Millio¬
nen M . : für ein Pakei nach dem Ortszustellbezirk 3000
Millionen M .. nach dem Lundzustellbezivk 8000 Millionen
Mark . Die Zuschlaggebühr für jede vostkagernde Sendung
betrögt 50 Millionen Mark.

Für bar eingezahlte Zab l karten : bis 10 Milli¬
arden M . «inschl. 200. bis 50 Milliarden M . einlchl . 400
bis 100 Milliarden M . einschl. 600 . bis 300 Milliarden M.
ein-ickl. 800 . bis 500 Milliarden M . einsckl . 1000 . (unbe¬
schränkt) 1200 : für "bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe
Gebühr , höchstens jedoch 600 Millionen M . für etns Zahl¬
karte : für Kassenscheck« , di« bargeldlos beglichen weroen.
V, vom Tausend des Scheckbetrags, für Barauszahlungen mit
Postscheck 2 vom Tausend de« Scheckbetrags . Mindestgebülu
1 Million M .. Meistbetrag eines Postschecks unbeschränkt.

Sprache , behandelt In der ..Junggräfin"  findet er sich
auf dem Mutstrboden der Heimat , aus dem seine Lyrik,
seine Novellendichtung auillt . Das Drama spielt auf rheini¬
scher Erde , in jener geschichtlichen Evoche des Rbeinlanves.
die unter der Herrschaft des Fehderechts stand (1461 ) . Es
ist eine Zeit , di« in vieler Hinsicht der unseren äbneli . Und
so ergibt sich notwendigerweise manche Parallel « zur Gegen¬
wart . Dock) es sind allgemein menschliche. ewig gültige
Dinge , die hier angerührt werden . Es ist der Kampf zweier
Dollnaturen , der m diesem Schauspiel mit dramatischer
Wucht und einem prachtvollen inneren Rhythmus Eststal-
tuirg findet , der Kampf zwilchen brutaler Gewalt und Güte,
zwischen Machtwrllen und Seelevgröße . Inmitten der beiden
Kämpfer aber , dem herrischen Grafen und dem edlen Abt.
stobt die rührende Figur der Titelheldin . Halb Kind noch,
halb Weib lebt sie wie im Traum dabin . bis sie endlich iäü
empor schreckt,, um sich zitternd bewußt zu werden , daß sie
nicht dem gehört , dem sie ihr Wort gegeben , sondern dem
anderen , dem schwärmerisch verehrten , fast unirdisch vor ibr
stehenden Abt . Dieses Erwarben zu voller Erkenntnis , die¬
ser leise Übergang von zagender Mädchensehnsucht zu ve¬
rrußtem Empfinden ist psychologisch außer ordentlich lern ge¬
zeichnet . Aber auch die beiden männlichen Hanptgestalten
Nnd scharf erfaßt und klar einprägsam bingestelli . Sternberg
'-e- zichiei aus alle künstlichen Kötistruktronsmitstl . Die ein-
fcwf'« Fabel des Stücks wirkt sich ganz natürlich , ganz selbst¬
verständlich zu starkem dramatischen Verlauf ans . Ober¬
lsiellei str Dau >l Peters batte dem Werk eine recht forgfäl-
ti «e Jnzenierung zuteil werden lassen und eine Auirllbru - g
,u>we» e gebracht, di« trotz twr für literarisch « Dinar wenig
»Unststen Zeitlage , doch nach jeder Hinsicht brr-toDlgen
konnte . Auch über die Darstellung des Werkes ist Günstiges
zu berichten , kstne wahre Gla "»stistupa war die Jung-
g' öfin Gi-dnm Kahi 'chs. Auch mit der Besetzung der übri¬
gen Rollen dn.rfst man zufrieden sein . Der Eindruck, den
dos Sternbergl -che Werk hinterließ , war groß unv nach¬
haltig . 1J-

* Frenkkurter Theeter - und Mnsikbrief . Man schreibt
uns aus Frankfurt a. M . : In diesen Notzeiten bat die Kunst
besonders trübe Ta«e. und der Kampf um die bloße Existenz
ist härter als jemals . Die Bühnen sind in stand,gen Krisen:
ohne Theatergemeinden könnten sie ^deAa ^ vt nicht mehr
bestehen . An allen Ecken fehlt es an Mitteln und teilweise
auch an Kräften . Eo muß man es heute schon anerkennen,
wenn das ..Gute ". ..Alte " getreulich erbalten wird . Am
Frankfurter Opernhaus,gefckmd  wreder
mit einer Neu -Jnfzenstruwg der st,t Jaihren nicht meür ge¬

gebenen Over ..Orpheus und Eurydike  von Gluck.
Den Anlaß dazu bot ein abermaliges Regisseurgastspiel des
Bochum-Duisburger Svielleistrs Dr . Lothar Wallerstein.
Er Hai!« siä vor kurzem in Frankfurt durch eine romantisch
stilvoll « Inszenierung von Götzens ..Widerfpenstiger " gut ein-
geführt . neu versuchte er sich an einem klassischen Vorwurf.
Es war eine Leistung , die weniger durch großen Wurf und
Einheitlichkeit , mehr durch geschmacklich feine Details
fesielte . Die Musik leitete Dr . L. Rottenberg mit gewohnter
Sickxrdeit und Feinfühligkeit . Den großartigen charakteristi¬
schen Rhythmus des Werkes bracht« die Aufführung
wiederum dem Hörer nabe . Sehr wesentlichen Anteil daran
hatte die hervorragende Gestaltung der Orpheus -Partie
durch die Altistin Magda Spiegel , deren große Kunst und
mächtiges Organ die umstrittene Frage der Besetzung dieser
Roll « (ob Alt . Tenor oder Bariton ) hinfällig machte. Das
Werk fand dankbar refoektvolle Aufnahme . — Im Schau-
l y i e l b a u s erweckte der Intendant Richard Weicbert das
seit 14 Jahren nickt mehr i>m Spielplan erschienene Trauer¬
spiel „Macbeth"  von Shakespeare zu neuem Bübnen-
dasein (Übersetzung von Tieck. revidiert von Julius Bab und
Elisabeth Levy ) . Die Neueinstudierung ging auf stärkste
Konzentration der Szenen aus und zugleich aus größte Ver¬
einfachung des Brldes mit der Absicht , die seelischen
Konflikt « durcki bas Zusammenwirken der Bühnenmlttel
dem Hörer zu vertiefen und ihren Symbolwert zu versinn-
lick-en. Di « Regie tat Ungewöhnliches zur Erzeugung der
Atmosphäre des Grauens und der wilden Unheimlichkeil
Ihr am wenigsten ist es zuzuschreiben . wenn das schickal-
hafte Geschehen sich nickt so verdeutlichte , wie es dt« Dich¬
tung zeigt . Es lag ha not lach!ich an der Darstellung des ge¬
krönten Mördervaars . Ferdinand Hart ist ein guter Schau¬
spieler mit machtvollen Stimmitteln und hohem Wuais:
dock er ist kein Macbeth . Melitta Leithner hat das Format
der Larpin «, dock) nur Schärst , keine Wärme klingt aus die¬
sem tiestn . musiklosen Organ . Alexander Engels erschütterte
in der Rolle des Macdnff . Dst Hexen wurden von Männern
daraestellt : — ein Mißgriff . Das Haus war gefüllt , der
Beifall stark. — Aus den Konzertsälen:  Die Veran¬
staltungen der Museums -Gestllschaft nehmen ihren Fort¬
gang . Das letzte Freitagskonzeit unter Hermann Schercken
brächte die C-Moll -Sinfonie von Brahms , die Ouvertüre
zur ..Drebifchen Elster " von RMni und Soli von Jossevb
Szigeti . einem hervorragenden Geiger . — Das rekonstruierte
Sinfonie - Orchester  des FraMurter Orchester-Ver¬
eins gibt stine Montasskonzerte . Im letzten dirigierte der
neue Man « . Ernst Wendel . Bruckners ..Fünfte " und Corellis
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telegraphischer Zählkarten , übevweisunsen und Dostschecke
je 5 Millionen M . . —, .

Die Jnlamdsgebübren für Briefstndungen . Wertsendun¬
gen und Postanwetsungen gelten auch nach dem Eaargevret
(jedoch Päckchen nicht zugelassen ) , ferner nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig , wohin auch Pakest zu den Jnlands-
gebühren zuzüglich einer Zuschlaggebühr von , 50 °. (außer
bei Paketen aus Ostpreußen ) versandt werden - können. (Für
Pakete nach dem Saargebict besondere Gebühren .) Dr« Im
landsgeüühren für Brieilendunsen gelstn ferner nwm
Luxemburg . Litauen einichl . Memelgebiet und Osterrerch
(Päckchen nach diesen Ländern nicht zugelassen ) .

Die Auslandsgebübren  betragen vom 5. Novem¬
ber 1923 an : für Postkarten 2400 . jedoch irach Ungarn und
Tschecho-Slowakei 1800 . für Briefe  bis 20 Gramm ?n00.
jede weiteren 20 Gramm (Meistgewicht 2 Kilogramm ) 2000.
jedoch nach Ungarn und Tschecho-Slowakei bis 20 Gramm
3000, jede weiteren 20 Gramm 2000 ; für Drucksachen
für je 50 Gramm 800 . P o sta n w e is un gsged 0b r ms
400 Milliarden M . 4000 . über 400 Milliarden bis 800 M 'stp
arden M . 8000 . jede weiteren 800 Milliarden M . 4000. redech
nach England , den britischen Kolonien und den britischen
Postamtalten im Ausland sowie Pevsien für tede werteren
800 Milliarden M . 8000.

Herbstlaub.
Wieder einmal entwickelt sich vor unseren Augen das

große Sterben in der Natur , dst merkwürdige Entlarvung
der Blätter an Bäumen und Stmäuchern . über deren Ursache
man sich vielfach noch im unklaren ist. obwohl dre wtssew
schafllichen Gründe dafür längst bekannt und . Allerdings
herrscht unter den Botanikern immer noch nickt vollrge
Einigkeit darüber . Bekanntlich beruht dst grüne Färbung
der Blätter auf dem in ihnen enthaltenen Chlorophyll
(Blattgrün ) , das in Gestalt kleiner Körvercken in den ein¬
zelnen Blattzellen enthalten und vom Protoplasma (Ei¬
weiß ) dieser Zellen umgeben ist . Wenn imn Sauren arck das
Blattgrün einwirken , so zersetzen sie es . So lange das Blatt
tobt, vermögen di-e im Z-ellstoff d-er Pila -nre ^ mtb-alten 'en
Säuren der verschiedensten Art auf das Blattgrün nicht ern-
zuwerken. Bevor jedoch im Herbst der Abfall der Dlatter
von den Bäumen beginnt , wird das Eiweiß der Blattzeuen
widerstandsloser , die Säuren des Zellsaftes können letzt zu
dem Blattgrün gelangen und es »ersetzen, was dre braun«
Färbung der Blätter zur Folge hat . Eine andere Urfacke
der Verfärbung ist darin zu suchen, daß ein Teil des Blatt¬
grüns aus den Blötstrn m die übrigen Te-ue der Ptzlanze
abwandert . Das Blattgrün bostebt aus einem blauroien
Farbstoff , dem Enanoobyll . und einem gelben , dem Tantho-
vbull . Aus beiden Fanben ergibt sich dst «min« Färbung der
Blätter . Im Herbst wandert nun der bkaurost Farbstoff
aus den Blätstrn zurück, während der gelb« , n ihnen ver-
bleibt . Weil dst Verfärbung bei den Blätstrn derselben
Pflanze nickt in dem gleichem Matz fortschrelstt und nicht bei
allen Bäumen eines Laubbolzbestandes gleichzeitig becttnnt.
entisthen die wundervollen Farbenmifchungien der Wälder.
Dadurch, daß die Pflanze, , den blauroten ctarAiof '. aus den
Blättern zurückzstht. verrührt sie äußerst wirttckastlich mit
chrem Vaustofstn . Diese Anteile des Blattgrüns , die Stick¬
stoff und Magnesium enthalten und schwer zu ersetzen sind,
verbleiben ihr . während die gelben , aus KcMen - , Sauer-
und Wasserstoff bestehenden Anteil « ., dr« der Man »« jeder,
zeit wieder zur Verfügung stehen , leicht zu ersetzen sind ..und
deshalb keinen großen Verlust bedeuten .. Sobald di« Blatter
völlig welk ssnd. fallen sie zur Erde , verwesen und liefern
den Pflanzen wieder nutzbar« Stofs « zum Aufbau . Um die
Pflanze zu erbalten , ist de-r Abfall der Blatter unbedingt
nötig , denn , wenn dies« während des Mmters grün an
Bäumen und Sttäuckern hängen blieben , wunden sie Wau er
verdunsten , das dt« Pflanz nicht aus dem gefro.renen Boden
zstben und ersetzen könnnst . Infolgedessen mnßst sie ver-
trocknen und zugrunde geben . Wir seihen hier , daß aus dem
Sterben gleichzeitig Leben und Gedeihen erwachst — Der
älstron Auriasiun « nack ist di« rost Farbe der Blatter als
ein« Schützetnrickttmg gegen die zu stark« Bestrahlung , durch
die Sonne an bellen , klaren Herbsttagen anzuieben wahrend
man heust der Meinung ist. daß der rost Farbstoff ein Mitstl
zum Ausiammeln der letzten warmen Sonnenstrahlen und
ibr« größtmögliche Ausnutzung sei. Während die raren
Strahlen des Tageslichts dst eigentlichen Warmespemder
sind liefern die blaugrünen di« chemischen Triebkraft « im
Pflanzen leben . Für die Pflanzen unserer Heimat isi dst
Mög-lickkeit der Ausnutzung der abnehmenden Sonnemwamne
non ganz besonderem Nutzen . — Übrigem« gibt es . allen
Naturgesetzen zum Trotz , auch «ine Anzahl Bäume welch«
den Herbsi bindurch bis in den Winstr hinein ibr Laub he-
halteu . Dazu geboren in erster Linie : ..die Schwa -rznavvel.
der Pfeifenstrauch , dem man häufig in öffentlichem Anlagen
begegnet , sowie einia « Magnolienartcn . Manchmal behal¬
ten auch di« Robinien oder Akazien ( Heuschreckembaum.
Wunderbaum . Schottemdorn ) ihr Laub .ziemlich lang «. An-

Weibnachtsmusik . Mar Pauer spielt Beethovens C-Dur-
Konzert . — Eine der bedeutsamsten künstlerischen Darbietun¬
gen war das Konzert der Societö polifoinca romana . kurz¬
weg „Sixtinischer Chor " genannt . Monsignore Raffael«
Easimiri . Kapellmeister an San Giovanni im Lateran , bat
die etwa 60 Personen zählende Knaben - und . Männertckar
zu einem Gefaemsorgan herangebildet , das . wie ein Prörl-
sionsinstrument arbeistt und doch eine Freiheit in der Ge¬
staltung aufweist wie dies nur auf Grund einer erzmusikali-
fcben gepflegten Eesanaskultur möglich ist. Paletzttna . Lasso.
Pittoria . Firmin le Bel waren mit Ofstrtorten Rcksponlo-
rien und Mosttstn vertreten . Ein « vollendest Wiedergabe
dieser Musik vollzog sich, ein Lebendigwerden von unerddr-
str Feinheit . Durchsichtigkeit und Kraft des polyphonen Ge¬
flechts . ein Gesnmteindruck von tt-eistergr «ifen >der Jntemsttät.
Das Konzert war trotz der enormen Preist ausverkaukt . und
die Künstlerschar wurde mit Beifall überschüttet . -on.

Kleine Chronik-
Bildende Kunst und Musik . Die Direktion des Theaters

an der Wien  läßt die alten Operetten revidie¬
ren . Sst werden im Lauf der Saison berausgebmckt wer¬
den Für dielen Zweck wurde K o r n g o l v für zwei Jahre
verpflickstt . Er bat km Laut dieser Zeit außer den Werken
von Johann Strauß auch di« anderen alten klaKiscken
Wiener Operetten modern zu .beavbeistn . — Die tm Steina
gräber -Verilag erscheinende große Oper „Sakahra"  des
in Berlin leben .den amerikanischen Komponisten
S . Vucharoff ist vom Frankfurter Opernhaus
zur Uraufführung angenommen worden und gelangt zur
näMen Spielzeit auch im Ausland zur AuMhruug

Wissenschaft und Technik. Der medizinische Nobel¬
preis  für 1922 wurde zu je einer Hältst dem Professor der
Physiologie an dem University College in London
A. V . Hill  für stine Forschungen , betreffend die Wärme¬
tönung in der Muskel , und dem Professor der Physiologie
in Kiel O. M « y e r h o f für stine Entdeckung des Verhält¬
nisses zwischen dem Sauerstoff - und dem MilMöiireverbrauch
in der Muskel , verliehen . Den Preis für 1983 erbstlten
Dr . F . E . B a n t i n g und Professor I . R . M a c l e o d in
Toronto gemeinschaftlich für ihre Eut .deckung des Jnsii.lins.
— Wie der Pekinger ..Leader " berichtet , hat das cblne-
fifche Kabinett  der amerikanischem GestMchaft für
drahtlose Telegraphie  die Erlaubnis erteM . An¬
lagen im Reich der Mitst zu schafstu . Die Javaner haben
zwar dagegen protestiert , dst ersst drahtlose Statton soll aber
bereits im Winter in Schem-ghai eröffnet werden.
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her, kommt, weil dieser Baum erst im späten Frühjahr zu
treiben beginnt . Die Zeit irer Ausbildung seiner Triebe ist
bedeutend kürzer als bei anderen Bäumen . E. E. B.

NovemberarSeiL im Obst - und Gemüsegarten.
Die Vorbereitungen für das nächste Jahr nehmen nun

schon die meiste Zeit im Garten in Anspruch. Je zeitiger mit
der Bearbeitung des Bodens begonnen wird , um so besser,
denn je öfter der Boden gefriert und wieder auf taut , desto
mürber wird er . Deshalb sollt« man . wenn irgend möglich,
vor Weihnachten graben . Die dem Boden entzogenen Nähr¬
stoffe werden durch Düngung wieder ersetzt. Dabei vermeide
man den noch viel beobachteten Fehler , 'den Dünger erst über
die ganze zu grabende Fläche zu verkarren und dann tagr-
oder gar wochenlang liegen zu lassen. Atau schaffe immer
nur soviel Dünger heran , wie man im Lauf eines Tages un¬
tergraben kann. Auch soll man ihn erst ausbreiten . wenn
n-an ihn vor den Spaten nehmen muß. Hat man den auf
Häufchen liegenden Dünger nicht bewältigen können und
muh man eine Arbeit für längere Zeit abbrechen, so sind die
Häufchen mit Erde zu bedecken, damit Verluste an Ammoniak
verhindert werden . Gedüngt werden jetzt auch alle im Früh¬
jahr sich zeitig entwickelnden Gartenfrüchte , z. B . der tief-
wurzelnde Rhabarber , aber auch Erdbeeren . Spargel u. a.
Das Land , das jür Neuanlagen von Gärten . Obstamülcrnzun-
gen oder tiefwurzelnde ausdauernd « Gemüse bestimmt ist.
muh rigolt , d. h. mindestens zwei Spaten tief uingegraben
werden . Boden , der lange keinen Kalk erhalten hat . fft zu
kalken. Kalk darf aber nicht gleichzeitig mit Stallmist zu¬
sammen untergebracht werden . — Die Wassergräben find zu
reinigen , der ausgohoibene Schlamm wird auf dem Kompost-
Laufen gebracht.

Das Einerntem der Wintorgemiffe findet sein End«.
Karotten . Peterffilienwurzeln . Echwanzwurzeln und andere
Wurzelgemüse überwintern auch im Freien mit. wenn sie
nach dem ersten stänkeren Frost mit Laub gehörig eingedeckt
worden. Winter - uM Rosenkohl bleibt auf den Beeten . DieBeete mit Wintersamt sind nur in schneelosen kalten Wintern
zu decken.

Bei Eintritt stärkeren Frostes muffen die in Mieten
aufbewahrten Gartenfrirchte sorgfältiger mit Erde bedeckt
werden , Obstvorräte und Gemüse in Keller und Haus find
nacbruseben und auszulesen . Alle Ea -ttenbauten und Geräte
muffen jetzt nachgasehen und ausgebessert werden, damit im
Frühjahr alles in Ordnung ist. Zäune und sonstige Ein¬
friedigungen ffnd dicht zu machen, damit Hasen und wilde
Kaninchen nicht in Äon Garten gelangen können.

Im Obstgarten kann noch gepflanzt werden , so lange der
Boden offen fft. Bäume und Sträucher werden beschnitten.
Ältere Obstbäume find au -zulicht«« . Dabei sind die Zwerge
mit Dlütenansatz zu schonen, aber alle morschen Äste zu enr-
fernen. Abgestorbene Rindenteile . Moos und Flechten find
abzukratzen und die Bäume darnach mit einem Kalkanstrich
zu versehen. Die Baumscheiben muffen umgograben und ge¬
düngt 'werden . Alte Bäum « erhalten flMigen Dung , der tu
Löcher unterhalb der Suffersten Zweisspitzen gegossen wird.
Bereits Ende Januar steigt der Saft in die Bäume der ge¬
sunden Blüten - und Fruchtansatz erzeugen soll. Bringt dieser
die dazu nötigen Nährstoffe mit . ist eine .gute Ernte , falls im
Vorjahr Knoivenanfatz erfolgen konnte, sicher. Die Leim¬
ringe werden von Zeit zu Zeit nachgesobem und nötigenfalls
mit neuem Leim bestrichen. Für empfindliche Svalierbäume
fft Froskschutz bereitzuhalten . Das Bedecken mit Fichten-
zweigen genügt in der Regel . nur soll man nicht zu früh
decken. Für Weinreben genügt eine Mimt* Strahdecke.

— Ware nver fenrd ans und nach dem besetzten Gebiet.
Kürzlich ausgegebene Merkblätter und Zusammenstellungen
hierüber enthalten Jrrtümer . Di« Handelskammer gibt da¬
her nachstehend eine Zusammenstellung der bauvffächlich
bievfür mahgebenden Bestimmungen : 1. Aussubr von
Waren aus dem besetzten in das unbesetzte
Gebiet.  Zur Ausfuhr von Waren aus dem besetzten tn
das unbesetzte Gebiet ist eine Ablaussbewilliguna erforder¬
lich. die bei der Section Econommue . Mainz . Müifftersir . 1.
zu beantragen fft. Anträge sind in vierfacher Ausfertigung
unter Beifügung der Faktura zu stellen. Die Ausfuhr un¬
terliegt einer Abgabe , die zwischen 1 bis 10 Prozent des
Wertes der Sendung schwankt. Die Abgabe ist bei Ent¬
gegennahme der Ahlmifsbewilligung zu entrichten . Ein Ver¬
zeichnis von Waren , die ohne besondere Bewilligung und
ohne Entrichtung einer Abgabe nach dem unbesetzten Gebiet
versandt werden dürfen , liegt in der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer zur Einsicht auf . 2. Einfuhr von Waren
aus dem unbesetzten in das besetzte Gebiet.
Hierzu fft eine Zulaufsoenehmigun « der Section
Economiaue . Mainz , erforderlich . Anträge hierauf sind in
vierfacher Ausfertigung unter Vorlag >e der Faktura zu
stellen. Die aus dem unbesetzten in das besetzte Gebiet ein-
gesührten Waren unterliegen einer Zollabgabe in Höhe von

Wiesbadener TagblatL.
2S Prozent der im interalliierten Zolltarif festgesetzten Zoll¬
satz«. Hierzu kommt das jeweilige Eoldaufgeld . Die Za 'h-
Iiuig des Zolls muh bei der Ausgabe der Zulaufsbewilligung
erralgen . Einfuhrüewilligungs - und absabenfrei sind die in
eruer besonderen Liste zu!ammensestellten Waren . Diele
Lrite kann in der Geschäftsstelle der Handelskammer etuge-
fehen werden . Näheres hierüber , wie auch über die für die
Ausfuhr nach und die Einfuhr aus dem Ausland , sowie für
den Warenverkehr mit dem Saargebset . mit Effaü -Lotbrin-
gen. Eupen -Malmedy . Luxemburg üsw. geltenden Lestiin-
munigen kann in der Geschäftsstelle der Handelskammer er¬
fahren werden.

— Wiesbadener Straffen bahnen . Im Anzeigenteil die¬
ser Nummer fft ein Fahrplan der Süddeutschen Eisenbahn-
Gdsellschaft für Wiesbaden und die Strecken nach den Vor¬
orten bezw. nach Mainz veröffentlicht . in dem die ersten und
oetzlen Züge während der Nachtsperre bekaantgegeben sind.

— Kohlenkredithilfe . Die Durchführung der Kohlen-
kreditmaßnahme für das Rechnungsjahr 1923 fft infolge der
überaus ernsten Finanzlage des Staats auf so grohe Schwie¬
rigkeiten gestohen. daff sie ebenso wie im Reich eingestellt
werden muhte . Die Veamtcugenoffenschaftsbank in Berlin
hat dern-entspvechend aufgerordert werden müssen, kerne Dar¬
lehen mehr zu gewähren , auch nicht auf Grund bereits ge¬
stellter Anträge.

— Gewerbegericht . Die Zusammensetzung des Gerichts
nach der Wahl kann im Eewerheserichtsbureau . Markt-
straffe 1. eingesehen werden.

— Rentenzahlung an Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene . Das Versorgungsamt teilt uns mit : Wie das
Versorgnngsamt bereits bekannt gemacht bat . erhalt die
Kriegsbeschädigten rmd Hinterbliebenen den am letzten
Montag , den 29. Oktober , gezahlten Renten betrag nochmals
in dreifacher Höbe ansgezahlt . Die Auszahlung erfolgt am
Samstag , den 3. November , ab 7 Ulir vorm., an dem Schal¬
ter des Postamts 1. Rbeinftrahe . Beispiel : Wer am Mon¬
tag . den 29. Oktober . 80 Milliarden erhalten hat . erhält am
Samstag , den 3. November , diesen Betrag in dreiacher Höhe,
also 3 X 80 Milliarden — 240 Millionen.

— Billionen -Scheine. Nach Meldungen Berliner Blätter
werden noch in dieser Woche Ein - . Zwei-. Fünf - und Zelm-
Billionensebeine zur Ausgabe gelangen . Es fft möglich,
daff auch Hundert -Billionenscheine verausgabt werden

— Die Mitnahme von Zahlungsmitteln nach dem Aus¬
land. Die Vorschriften für di« Mitnahme von Zahlungs¬
mitteln nach dem Ausland sind wiederum geändert worden.
Persönlich durfte man bisher innerhalb eines Kalender¬
monats 500 M . mit über die Grenze nehmen, die durch das
Doldzollowfgeld erhöbt oder nach dem Tageskurs in auslän-
dffcher Währung dem erhöhten Betrag entsprach. Jetzt ist
dafür der jeweilige Goldumrechuungssatz oder der ent¬
sprechende Wert in ausländischer Währung gesetzt worden.
Dasselbe gilt für die 50 M .. die im klonen Grenzverkehr
iedosmal beim überschreiten der Grenze höchstens mitgenom¬
men werden dürfen . Die Landesfinamämter können dielen
Betrag noch werter einschränken.

— Entscheidungen des Reichsfiuanzhofs zur Reichs-
stemvelvflicht bei Gründung ei>ner Aktiengesellschaft durch
vorgeschobene Personen zur Haftung des Erwerbs eines Ge¬
schäfts für die vor dem Erwerb geschuldete Umsatzsteuer unm
die Umsatzsteuerfreibeit der Lieferung von Waren aus dem
Ausland ms Inland liegen in der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer Wiesbaden . Adelheidftrahe 23. zur Einsicht auf.

— Das silberne Priefterjubiläum beging Wa -rrer
Dr . Anton H i l f r i ch von der Dkaria-Hilfkirche am Aller-
beiligentag . Der Jubilar hatte sich allen hiesigen Ehrungen
entzogen und feierte das Fest in Rom. wohin er sich vorige
Woche begeben hat.

— Wiesbadener Viehhofmarktberichtnach der amtlichen
Notierung vom Donnerstag , den 1. November. Aufgetrieben
waren : 10 Ochsen. 12 Bullen . 37 Kühe und Färsen . 100 Käl¬
ber . 60 Sckxrk und 30 Schwein«. Marktverlauf : Bei
schleppendem Geschäft Markt langsam geräumt . An Preisen
wurden (1 Pfund Lebendgewichts, in Milliarden
Mark,  notiert : Ochsen:  vollfleischige ausgemästete , höch¬
sten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 16—19. die
noch nicht gezogen haben tungejocht) 17—20. junge fleischig«,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 15—17. mäfftg
genährte junge , gut genährte ältere 12—14; Du llen : t >oü=
fleischige ausgewachsene , höchsten Schlachtwerts 15—17. voll-
fleffchjge jüngere 12—14. mäffig genährte junge und Mt ge¬
nährte ältere 10—12: Färsen und Kühe:  vollfleischige
ausgemästete Färstn höchsten Schlachtwerts 17—20. voll-
fleffchige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren 16—18. wenig gut entwickelte Färsen 14—15,
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte junge
Kühe 12—14. mäffig genährte Küke und Färsen 10—12, ge¬
rinn 'genährte Kühe und Färsen 8—10: Kälber:  feinste
Mastkölber 28—30. mittlere Mast - und beste Saugkälber >
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26—28, geringere Mast - und gute Saugkälber 24—26, gerin¬
gere Saugkälber 18—22: Schafe:  Mastlämmer und Mast-
Hümmel 15—16. geringere Mascha nun el und Schafe 13—14.
mäffig genährte Hämmelund Schafe 10—12: Schweine:
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilogramm Lebend¬
gewicht 31—32. unter 80 Kilogramm 30—31. von 100 bis
120 Kilogramm 33—34. von 120 bis 150 Kilogramm 34—35.
unreine Sauen und geschnittene Eber 26—28.

— Die Lebensdauer bei den verschiedenen Völker«.
Eine von Lebensvevsicherungsärzten aussestellto internatio¬
nale Lebensdauertabelle . die sich auf eine 25jährise Durch¬
schnittszeit erstreckt, stellt fest, daff jährlich von je 1000 Ein¬
wohnern sterben : in England 20. in Irland 18. in Däne¬
mark 19. in Norwegen 17. Viel ungünstiger liegen die Kon-
tinentverhältnisse . Die Sterblichkeit im Deutschen Reich
wurde mit 25 vom Tausend errechnet, in der Schweiz zählt«
man 21 Sterbefälle auf gleicher Grundlage , ebenso in Bel¬
gien und in den Niederlanden . Ferner für Frankreich 22.6.
für Italien 27.8 Todesfälle . Gegenüber früheren Zeitab¬
schnitten erweisen sich die Zahlenoe -rhLItnisse als günstig. —
Als durchschnittliche Lebensdauer bei den einzelnen Völkern
wurde errechnet : im Alter von 20 Jabren hat an Lebens-
jaliren zu erwarten : der Amerikaner 42. der Engländer 41.
der Franzose 40. der Deutsche 39.7. Bei einem Alter von
60 Jahren ist das weitere Durchschnittslebensalter : beim
Amerikaner 14. beim Engländer 13,8, beim Franzosen 13
beim Deutschen 12.9 Jabre.

— Die Natur im November. 3lLs Übergangszeit vom
Herbst zum Winter zeigt sich der November (wie alle Über¬
gangszeiten ) von der schlechtesten Seite , unfreundlich , ja
trübselig ist er zumeist. Dann herrscht regnerisches, unange¬
nehmes Wetter , und so schleppen sich die Tage und Wochen
durch den ganzen Monat , nur selten unterbrechen helle,
sonnige Stunden das öde. grau« Einerlei . Hat der Oktober
noch mit der Entlaubung der Bäume gezögert, so schafft der
November um so nachdrücklicher: dre meisten Bäume stehen
nackt und kahl, laublos starren die Me gen Himmel . Nur
die .Immergrünen " wiffen zu widerstehen und geben nächst
den Nadelhölzern der Natur eine anheimelnde Färbung,
der eintönigen Landschaft zugleich eine angenehme Unter¬
brechung. Die Beeren und Früchte sind als willkommene
Beute der Vögel fast .ganz verschwunden. Einsam liegen letzt
Wald und Flur , denn bei dem sch>cufflichcm Wetter beschränkt
sich das Leben von Säugetier und Vogel (die niedere Tter-
welt fft so gut wie ganz ve.richrvu.nden) aus das Allernotwen¬
digste. und wenn nicht nordffcke gefiederte Gäste eintrcksen.
wären auff er Krähen . Rebhühnern . Meisen . Zaunkönigen.
Eoldammernn . Grünlingen . Finken . Kreuzschnäbeln nur
wenig Vögel zu sehen. Die Vierfüßler sind noch weniger be¬
merkbar . es ist Jagdzeit , da weicht den Menschen alles aus.
was ihn zu fürchten hat . und nur der Zufall bringt ein oder
das andere vor Gesicht oder die Treibjagd vor das Gewehr.

— wichtig « JRHMIan , iUer Auswanderung nach Argentinien . Wie
das hiesige argentinische Vftekrnsulat uns mitteitt . kommen für die Ein¬
wanderung nach Argentinien im oNoeinvinen nur Landwirte in Frage , die
sich auch drüben weiterhin der Landwirtschnst zu widmen gedenken. Allen
denjenigen aber , deren Veruf sie als Sta ^ibewohncr kennzeichnet — seldit
wenn sie drüben eine landwirtschaftliche Tätigkeit ausllben wollen — wird
in ihrem eigenen Jnteresie ron einer Auswanderung nach Argentinien
abgeraten . Mehr noch trifft dieses zu bei denjenigen , die ohne festen
Plan und ohne Landes - und Sprochkenntnisie nach Argentinien reisen;
sie laufen Sefahr , »nter den gegenwärtigen DerhSltnIflen der öffentliche»
Mildtätigkeit zur Last zu fallen . Eletchzettiz fei bemerkt, daß di« mit der
Pahoistornng verbundene Prüfung der Aurrocispagiere über moralische,
politische und beruflich« Eigenschaften des Auswanderers aufs äuherste »er.
schärft ist, so daß nur völlig einwandfrei « Perswuen auf Zulasfunz zur
Einwanderung rechnen könne« .

— Kirchliches. Zn der Iionskapells , Adlerstraffe 18, findet am S »nn-
tag , den 4. Rorrmber , nachmittags um 4 Uhr, ein« Desangsauffiihrung
statt . II . a . kimmt das Aückerlch« Oratorium „Zftaels Auszug aus
Ägypten " durch die Vereinigten gemischten llhöre der Baptlste «gemeinden
Wiesbaden und Main , zum Dortrag . (Stehe Anzeige.)

vorberichte über Kunst. Vorträge und Verwandte «.
* Startstheatee . tzie am letzten Sonntag ausgefallene Sondervor¬

stellung „Totentanz " , 2. Teil , findet nunmehr bestimmt am Sonntag , den
4. November , nack mittags 3 Uhr, statt. Vor der Vorstellung wird Herr
Intendant Dl Hagemann erläuternde Worte über Strindbergs „Toten¬
tanz" sprechen. Die an die Mitglieder des Bühnenvolksbundes bereits aus¬
gegebenen Karten müssen beute Freitag , den ü. November, nachmittags
zwischen 4 und 6 Uhr . iit der Geschäftsstelle Oranienstratze st, 1, gegen neue
Karten umgetauscht werde« , wobei eine durch die neuerlich« ungeheure
Gcldvsrschlechteruna bedingte Nachzahlung geleistet werden muff. Für die
Vorstellung haben nur die neuen Kalten Gültigkeit , die gegen Rückgabe
der ursprünglichen Karten und Leistung der Nachzahlung ausgehändigt
werden . — Di« heutige Vorstellung beginnt um S>̂ Uhr. End« etwa
8 Uhr . — Zn der am Samstag , den 3. d. M., stattfindenden Aufführung
ron Verdis . Troubadour '' fingt Frl . Haas die „Acuzena" , Fräulein Müller-
Rudolph die „Leonore ", Herr Abendroth den „Ferrando ", Herr Geiffe-
Mnkel den „Luna " und Herr Strcib den „Manrico " : die weitere Besetzung
ist unverändert geblieben. — Sonntag , den 4. November , findet die erst«
Wiederholung von Oftenbachs Buffe -Oper „Die Prinzefstn von Trapezunt"
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Thomas HSglins Sonnenflug.
Roman von Karl Gauchel.

Hoch oben in den Lüften plötzlich eine scharfe Wen¬
dung nach links , dann ein unbeirrtes Worwärtshastsn
niit rasender Geschwindigkeit und doch voller Ruhe und
Grazie der Bewegung . Und nun eine tolle Kehrtwen¬
dung und zurück, abwärts in wundervollem Gleitfluge
mit wusgefpannten Flügeln.

Jetzt schwebt er dcchin, zehn Meter über den Köpfen
der lautlos harrenden Menge , da , wieder der sirrende
Ton , und aufwärts strebt aufs neue der „Sturmgefell " ,
bis er verschwindet in blauen Lufthöhen.

Hinten in der Ferne taucht er wieder auf , jetzt in
gewaltigen Kreisen das Feld umschwebend , immer
enger und enger seine Bahn ziehend und dann plötzlich
niederstoßend mit gewaltiger Wucht.

Ein einziger Schrei des Entsetzen ^ ' tönt Wer den
weiten Plan , da , fünf Meter über dem Boden , ein
Einhalten , dann mit langsamen , befriedigten Flügel-
scklägen ein gemütliches Vorwärtsfliogen . und vor dem
Eingang der Halle sinkt der seltsame Vogel mit zu-
sammengefalteten Flügeln langsam und sanft , wie er¬
mattet , zur Erde.

Für einen Moment noch arbeitet der Motor , dann
erlischt auch dieser Ton und Thomas Hüglin springt
von seinem Sitz herab und zündet ruhig und gleich¬
mütig lächelnd seine Zigarette an.

lind wieder stürmt es von allen Seiten heran,
hastend , lausend , erhitzt , mit erregten , glühenden Ge¬
sichtern.

Die Sperrlinie ist verwischt , die Wachmannschaften
sind machtlos , und jubelnd jauchzt es über den grünen
Plan : „Hoch Sturmgosell ! . . . Hoch Hüglin !"

Dann drückt Lebaud dem Flieger bewegt die Hände,
Tränen stolzester Freude in den hellen Ersisenaugen.

Und hinter dem alten Kommerzienrat taucht es auf,
eine zarte , duftige Gestalt im weißen Schneiderkleid,

ein Eosichtchsn . halb lachend , halb weinend in Jubel
und ausgestandener Angst . Käthe Mofeler.

Da 'macht Hüglin sich von dem schmunzelnden
Alten los und tritt zu ihr leuchtenden Stolz un¬
lachende Liebe im Blick.

Mit zitternden Händen löst sie die Rosen von der
Brust und befestigt sie an der seinen und er beugt sich
nieder und küßt mit inniger Ritterlichkeit diese kleinen,
schlanken , bebenden Mädchenhände.

Für einen Augenblick ruht Auge in Auge , trinken
zwei junge Herzen selige Liebesgewißheit . Dann trennt
sie die Pflicht.

Thomas Hüglin muß standhalten , muß mit lächeln¬
dem Gesicht und verbindlichen Verbeugungen die
schmeichelhaften Glückwünsche der Regierungsvertreter,
der Herrenflieger entgegennehmen , muß Rede stehen
aus die vielen Fragen der Presievertreter ; die lassen
kritzelnd die Bleisedern über die Notizblockseiten eilen.

Und dann bringt er selbst den „Sturmgesell " in die
schützende Halle.

Eine Stunde später ist der weite Platz öde und
menscheifleer . Mer die Straße zieht ' s wieder hin,
singend und scherzend , zu Fuß . zu Rad , zu Wagen.

Und die Wogen der Begeisterung gehen, hoch, die
Wirte halten goldene Ernte.

In seinem Hangar träumt wohlbewacht der
„Sturmgcsell " von Ruhm und Ehre , von Fliegerglück
und Erfolg.

Das elegante Tourenauto Lebands aber führt eine
fröhliche Gesellschaft dem nahen Köln zu. Der
Kommerzienrat hat im Hotel du Nord ein oMlentes
Festn :ahl bestellt , und Hüglin sowie der alte Moseler
mit Käthe sind seine Gäste.

Friedrich Anton Mofeler gähnt . Dann neigt er
sich gönnerhaft zu dem jungen Mann hinüber.

„Tja ! Das war ja ganz famos , mein lieber Hüglin,
aber 'ne verflucht trockene Jejend haben Sie sich da
ausgesucht !"

Thomas lächelte leise , dann versinkt ihm die Welt
vor den glücklich ausstrahlenden Augen seiner Käthe.

9.
Als Thomas Hüglin um die sechste Mendstunde das

fülle Arbeit ^ immer des Kommerzienrats Leband ver¬
ließ und aus dem Frieden des vornehmen Hauses in
den Lärni der Straßen Bonns hinausschritt , war ihm
zumute , als 'habe er alle Erdenlast und Dafeinsschwcre
abgestreift , als sei jetzt erst die Zukunft voll leuchtender
Sonne , das Kommende voll winkender Weite.

Und er schritt , sinnend und der gehabten Unter¬
redung nachhängend , durch die belebten Straßen dahin,
dem Hofgarten zu.

Das , was jetzt hinter ihm lag , war keine leichte
Stunde für ihn gewesen , aber fest und ehrlich hatte er
gemeint , auch das durchfechten zu müssen , und «tut,
Gott sei Dank , war auch das überstanden.

Es war über ihn gekommen in diesen letzten Tagen,
die zwischen seinem Probeslug und dem Heute lagen,
mit seltsamer Unruhe und verzehrender Hast . Und ge¬
rade die sich ihm so liebevoll bietende abgeklärte
Freundschaft des alten Mannes , dieses stolze, ruhige
Vertrauen , auch nach der menschlichen Seite hin , das
ihm Leband entgegenbrachte , hatte dieses neue , fein¬
fühlige Empfinden in ihm wachgerufen.

tlnd hundertmal im Laufe jedes Tages wisderholts
er ssch: ..Du bist diesem Manne Wahrheit schuldig,
Rechenschaft über alles , was dich betrifft , auch über dein
Vorleben , auch —" , und wenn auch bei diesem Gedan¬
ken die glutende Welle über sein Gesicht schlug — „auch
über die zwei Jahre deiner Schmach da drüben ."

Und der Tag trieb den Tag und er fand nicht den
Mut und sein Fuß nicht den Weg.

Bis ihn wegen einer andern Angelegenheit Leband
nach Bonn berief.

Und dann hatte Thomas Hüglin in dem stillen,
dämmernden Gemach , das mit seinen die Wände be¬
deckenden Bücherborten und Schränken eher dem
Studierzimmer eines Gelehrten als dem Arbeitsraum
eines Großindustriellen glich, dem greisen Kaufmarm
geaenüberaesessen.

lSertle»»,,, folgt]



Wiesbadener Tagblatt.
statt. Di - Partie der „Z-inctla" fingt Frl , Grain Kachel de 3 ««». — Tie
Si :f)ne'rttil>. t zu „Nach Damaskus" ran August Strtndberg find von Lothar
Schenck von Trapp znjammengestellt. Die bei den beschränkten Verhäl'-
niffen des Kleinen Haules überaus schwierige Einrichtung der 28 Wider
liegt in den Händen von Friedrich Schleim.

* Kurhaus. Das Bbendkonzert morgen Samstag (7 Uhr) wird Eene-
ralmuflkdir-ktcr Karl Schuricht leiten. Das Konzert findet im Abonne¬
ment statt. — Else Schumann wird in dem Konzert am Sonntagabend
7 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses Lieder für Sopran von Johannes
Brahms und Hugo Welf zu Gehör bringen, während durch Eduard Zuck-
maper und Konzertmeister Rudolf Bergmann die Sonate in E-Dur für
Klavier und Bieline von Brahms zu Gehör kommt. — Der Zauberkünstler
Prof . Mellani . durch mehrfache Gastspiele im Kurhaus« dem Publikum
bestens bekannt, gibt am kommendenDienstag im kleinen Saale des Kur¬
hauses eine Vorstellung.

Wiesbadener BergnügimgSbühne« »nd Lichtspiele.
» Walhalla . Das neue Filmwerk des Regisseurs F . W. Murmain

„Die Austreibung" (Manuskript nach des Dichters Karl Hauptmanns tra¬
gischem Schauspiel »an Thea van Harbon sür die Ufa bearbeitet) bringt
eine Fülle von zum Teil noch nirgends gesehenen Naturaufnahmen in der
Mitternacht, Im Schneesturm, in und über den Wolkenmeeren des Riesen,
gebirges Ein Spiel aus hohen Bergen, das berb-wtlde Lied der Bauern
des Rlefengebiiges . Die neuesten Chaplin und Fix- und Fax-KomRrien
bilden den lustigen Teil des Splelplcnes.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Fronksueter Thronil.

** Frankfurt a. M„ 1. Nov. Ein blutiges Einbrecher,
bTama spielte sich heute früh gegen4 Uhr in der Hölderlinftraße ab.
Hier wurden vier junge Burschen dabei überrascht, als sie auf einem Drüik-
karren kurz zuvor gestohlene Waren fortschaffen wollten . Di« Einbechec
ergriffen dt« Flucht, als sie verhaftet werden sollten nnd blieben auch
Nicht stehen, als die Beamten Halt riefen. Di« Polizei gab Feuer. Dabei
wurde der Mjöhrige Valentin Pöhner aus der Eünerroder Straße auf der
Stelle getötet , fein jüngerer Bruder Karl Pöhner lebensgeführlich verletzt.
Etn dritter Einbrecher, der 28jäbrig« Heinrich Muth, konnte feftgenommcn
werden. Der vierte entkam. Es handelt sich bei dieser Gesellschaft um eine
Bande, die planmäßig allnächtlich Einbrüche verübt hatte. In dieser Nacht
hatten die Burschen bereits zwei Einbrüche verübt. — Auch in der Guioleti»
stieße wurden zwei junge Burschen bei einem Kellereinbruch überrascht.
Sie flüchteten in das Dachgeschoß und verstechtensich hier aus einer Man¬
sarde in einem Klelderfchrank, aus dem sie später durch die Polizei auf-
gestöbert wurden. — Im Hause EüntherÄburger Allee 20 erschoß die dorr
wohnende Frau Schlingloff den bei ihr wohnenden Peter Iunlersdorts
mit einem Revolver . Die , Frau wurde verhaftet. Der Mann war der
Frau als Zwangsmieter zugeteift worden. Zwischen beiden kam es häufig
zu Streitigkeiten . — Die Kriminalpolizei verhaftete heute vormittag etwa
25 Kommunlstrn die feit etwa 14 Tagen in verschiedenen Fällen einsam
gelegene Klubhäuser und Wirtschaften überfallen, die anwesenden Gälte
nach Waffen durchsucht und dabei auch ein bißchen ausgeplündert hatten.

*

t=  An » de » LSndchen , 2. Nov . Die Kartoffelernte  ist nun
soweit beendet. Der Acker hat gut getragen und was besonder, wertvoll
ist, die Knollen find fast ausnahmsweise gesund und faulen auch im Keller
kaum. Nur die Preise erscheinen den Käusern zu hoch, da vielfach ein
Dollar für den Zentner gerechnet wird. Da nur wenig« Verbraucher über
solch« Schemen versügen, so deckt man nur den Ncktbedars ein . Ganze
Züge von kleinen Leitrrwägelchen raffeln deshalb Tag für Tag über die
Straße , die in» Ländchen kührt. Nie wurden aber auch mehr als jetzt
Kartoffeln gestrspelt. Mag diese Arbeit noch so mühsam s«m, bei den
heute unerschwinglichen Kartofselpreisen lohnt sie sich doch.

Vermischtes.
Hüllen der Svrache.

Bei diesser Überschrift dürfte ma-ncher an das meist
Talleyrand zugeschr irdene Wort denken: JDi « Svrache ift
dem Menschen gegeben, mm  Gedanken »u verhevgen ." Ader
auch dem Menschen, der in seinen Worten seine Meiniung
offen ausssv rechen will , zwrnst das Leben in feiner Evau-
famkeit nnd Unerbittlichkeit dazu, manches zu fasen , dessen
eigentliche Bezeichnung nicht über fe-ne Lippen will , für dao
er nnr eine Umschreibung, eine Derbüllnng anwenden kann.
Niemand wird Karl Moors Räuber iür schwachnervige, zim¬
perlich« Leute halten , und doch warnt Roller den Spiegel-
berg . als dieser von einem waghalsigen Plan erzählt . mit
den Worten : „Moritz , nimm dich in acht vor dem dreibenig - .
ten Tiere !" Er wollte, sagen wir : nickt so unhöflich sein,
vom Galgen und gedenkt werden zu sprechen, ebenso wie
Sektor seine Meinung . Paris hätte verdient , gesteinigt zu
werden , mit den Warten umschreibt: ..Wären di« Troer nur
nicht Feigherzige . traun , es umhüllte / Längst Dich ein
steinerner Bock für das Unheil , das Du gehäuft basst." Das
deutsche Volk spricht ron der Herberge zu den drei Säulen
und läßt , um von der großen Fülle der Redewendungen fürs
Henken nur ein paar zu nennen , den armen Sünder auf
einem hänfenen Pferd zum Himmel reiten oder mit Jungfer
Strick Hochzeit halten Auf di« große Menge von Umschrei¬
bungen für Tod und Sterben wollen wir nur Hinweisen und
uns jetzt Dingen znwendem. deren unverhüllte Bezeichnung,
wenn auch nicht vom Ärgsten die Rede ist. leicht übel gedankt
wenden könnte. Die Wahrheit wollen wir sagen, aber wir
hüllen sie in eine süße Schale und mildern die verletzende
Wirkung unserer Rede.

Rur aus ein 'gen Gebieten unseres vielgestaltigen
Lebens können wir ein paar Beispiele solcher Verhüllungen
ansühren . deren einfachste in der Anwendung der Ver¬
neinung statt der Bejahung bestehen, z. B . „über zu großen
Fleiß bat sich noch niemand bei ihm zu beklagen brauchen."
Mehr Verfälschen als Verhüllen ist die Sucht mancher
Frauen , sich für jünger auszugeben , als sie sind. Schon
Cicero sagt einmal , als sich eine ältere Frau 30 Jahre bei-

l««te : „Das muß wahr sein, denn ich hörte sie dasselbe schon
vor 20 Jahren versichern." Ein junger Mann überlegt , nach
welchen Grundsätzen er eine Lebensgefährtin wählen solle.
Aus seiner Äußerung : ..Ich bin überzeugt , daß ein wenig
Rechen uick Streiten eine Ehe recht interessant macht, und
werde nicht eher heiraten , als bis ich eine rinde , die ganz
mein Gegenteil isst", erhält er die Antwort eines Freundes:
..Run . das wird sich leicht machen : es gibt ja recht viele
kluge Dtädchen in der Stadt ." Wird der Jüngling das Bos¬
hafte und Derbe der Antwort sogleich gemerkt haben ? Auch
wenn ein Mann auf dre Frage nach der Zahl seiner
Familienmitglieder entgegnet : „Meine Frau nnd ick. macht
zusammen ackt". dürfte manchem die verhüllte Grobheit,
mit der er seine Frau eine böse Sieben nennt , auf den ersten
Blick entgehen. „Als ich mich um Deine Hand bewarb ". er¬
klärt ein Mann seiner verschwenderischen Frau , „glaubte ick
bestimmt, ein« Frau mit bescheidenen Ansprüchen zu 'bekom¬
men". und erhält die nicht eben liebenswürdige verhüllende
Antwort : ..Hebe ich das nicht etwa dadurch vollkommen be¬
wiesen. daß ich Deinen Antrag angenommen habe ?"

Ein anderes Gebiet , auf dem es auch schwer hält , mit
der nackten Wahrheit auszukmnmen . Nt das des Geldes , vor
allem das anderen geschuldeten. Hier möchten wir mit
dem Borgen an fangen und Heinrich Heines Eintragnng ins
Stammbuch seines re-chen Onkels Salamon anführen:
„Lieber Onkel, leihe mir 160 000 Taler , und dann vergiß
auf ewig Deinen D'ch liebenden Neffen ." Ähnlich enthüllend
Nt Heines eigentümliche Berechnung , als er aus einem
Wechten Konzert nach Haufe kam: „Ich habe oben acht gute
Groschen verdient : mein Billett hat 16 Groschen gekostet,
und ich habe mich für einen Taler gelangroeilt .' Sehr ge¬
schickt verhüllt die leidige Tatsache des Schuldenhabens auch
die Antwort auf die Frage : „Warum gehst Du denn Deinem
Schneider aus dem Wege?" — „Ach. weißt Du . der ist nnr
noch die Quittung über zwei Anzüge schuldig." Dem Ver¬
such einer über taue vu ns durch den Gastwirt sucht ein Gast
durch die Bemerkung vorzubeugen , daß er auf einer Hobe
leicht vom Schwindel befallen wird.

Zum Schluß dieser kleineu BeNvielsammlung . dre der
freundliche Leser sich aus Herrn Schreders „Scherz und Ernst
der Sprache" ergänzen kann, ni noch ein Erlebnis des Lust-
sviekdichters Scribe bei gefügt. Als Scribe einem jungen
Dichter auf di« Bitte , ein paar Zeilen für fein Stück zum
Zweck der leichteren Annahme bineimmarheiten , stolz er¬
widerte : „Es steht geschrieben. Du tollst das Pferd und den
Eiel nicht vkiamniensvanuen". erhielt er die schla"fertige
Antwort : „Aber , wie kommen Sie dazu, mich ein Pferd zu
nennen ?" _ Dr . E . B.

* „Für die Katze." „Das ist für die Katze' . sagt man
van Dingen , die wenig Dlert haben und die den Ansprüchen
nicht genügen, die man an sie stellt . Wie ist diese Redens-
art entstanden? Sie bängt wohl damit zusammen, daß sie '
Katze von dem Tisch des Menschen nur den Abfall erhalt.
Daker stammt auch dos Wort ..Katzentisch", an dem die
Kinder sttzen. Den Kindern wurden ursprünglich geringere
Speisen oder auch die Reste der für den Hauvttisch be¬
stimmten Mahlzeit ausgetragen ' sie bekamen also wie,die
Katzen das , was übrig bleibt Der ..Katzentisch' bieg früher
auch „Pfeiferiisch". weil die Musiker bei Festen an einem
besonderen Tisch saßen, an dem geringere Speisen gereicht
wurden . An der Ostsee nennt man kleine Fische, die den
Katzen vovgewarfen werden . Katzenfffche. bezeichnet also auch
hier das Geringwertige mit der Redensart „für dre Katze .
Früher gebrauchte man das Wort „der Katze sein alctch-
tedeutend mit „verloren sein", wenn man aus eurer Lage
ke'ncn Ausweg mehr wußte Diese Redensart stammt von
einer alten Schwankgeschichte her . die bereits Burkhard
Waldis erzählt . Der Schwank handelt von einem Schmied,
der für sein« Arbeit keinen Lohn sord«rte . sondern nahm,
ras ibm die Leute mitwillig zahlten . Da er aber meist
nur einen Dank mit Worten erhielt , so band der Schmied
eine Katze in der WeEätte an . und wenn sich .einer bei
-bm bedankte, so sprach er allemal : „Katze, das geb ich d'.r.
Di« Katze aber , weil fie sonst kein Futter erhielt , wurde
immer magerer und starb schließlich an dem Dank, mit dem
man sie gefüttert batte . Dasselbe wird dann verschiedentlih
von Hofleuten erzählt , deren Lohn „für die Katze war . So
berichtete man von dem bekannten sächsischen Hofnarren,
dem Profellor „Taubnrann ". sein Herr habe ibm aus alle
seine D' enste immer gesagt ' „Wir bleiben Euch in Gnaden
nxhl gewogen." Da nahm Taubmann seine Katze. schloß
sie in einen Kasten ein und gab ihr nichts zu offen. Miaute
!ie kläglich, dann rief er ihr zu ' „Kätzlein . gib dich zufrie¬
den Mein gnädigster Herr Nt mir in Gnaden wohl-
sewoaen." Darauf starb die Katze vor Hunger . Als . der
Kurfürst auf einen lustigen Scherz Taubmanns hin wieder
scigte: „Wir bleiben Euch in Gnaden wohlsewoaen ". ant-
wcrtete er : „Fa . ja . gnädigster Herr , von diesen Worten und
tott dem Hnnaer ist meine Katze gestorben." Darauf hin
wurde ..Taubmanns Katze" sprichwörtlich , wenn jemand mit
jceren Worten abgespeist wird.

* Warum ist der Himmel blau ? Die blaue Farbe des
Himmels hat den Menschen seit langem viel zu denken ge¬
geben. aber sie ist sehr viel früher dichterisch besungen als
iviffenschaM' ch erklärt worden . Seit Hunderten von Jahren
streiten sich die Gelehrten über eine befriedigende Erklärung
der Himmelsbläue , und die größten Denker haben Ansichten
geäußert . die vor dem Urteil der modernen Physik nicht
standhaltcn . Zunächst war die Ansicht vertreten , die ja auch
heute noch vielfach geteilt wird , daß die Bläue des
Simmels von der Natur der Atmosphäre berkommt. die
die blauen Lichtstrahlen 'zurückwirft und die anderen Farben
hmducchläßt. Diese Erklärung ist aber vollkommen irrig
Lecnnrdo da Vinci der wie die meisten Naturerscheinungen
auch d' i Himmelsbläue einem eingehenden Studium unisr-
rvarf . stellte die Theorie aus, daß das Blau des Himmels
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eine Ä f̂schung des weißen Lichtes der Atmosphäre mit der
Schwärze des Raumes sei. Für die Entstehung von Blau
aus Schwarz und Weiß wurde auf die blauen andalun-
schen Hübner hingewiesen , die durch eine Kreuzung , von
weißen und schwarzen Hübnern entstehen . Lange Zeit ist
dann Rcwtons Anschauung über diese Frage in Geltung
gewesen. Der grobe Physiker glaubte , daß ü rs Blau durch
die Interferenz der Lichtstrahlen heroorgerufkn werve die
von der Oberfläche der Wassertropfen zurückg.'warfen wer¬
den. so daß das Blau auf dieselbe Weise hervorgebraht
wird wie die Farben bei den Seifenblasen . Aber diese
Theene ist von der modernen Wiffenichast ebenfalls als
unrichtig zunickgewiefen worden . Wie der englllche Physiker
George F . Sleggs in einem Aufsatz ausnibrt . erklärt man
beute die Bläue des Himmels aus der Gg. ..Zerstreuung
des Lichtes Unter dem Einfluß des Sonnenlichtes geben
die Moleküle der Luft sowie andere Teilchen, wie Stäub¬
chen. e-genes Licht ab. Die Physiker haben gezeigt, daß,
wenn die Teilchen in einem Medium , durch aas Lickt geht,
sehr tlvv  sind das Licht, das dann entsteht , eine kurze
Wellenlänge anfweist . d. h. »um Blauen Endo des Spek¬
trums gehört . Das läßt sich z. B . beim Rauchen einer
Z ' garre »eigen. Der Rauch , der vom Ende einer Zigarre
oder Zigarette aufsteigt , ist blau , weit die Rauchteilchea
sehr kle-n und. Wird der Rauch aus dem Mund geblasen,
dann sind die Rauchteilchen zusammengeballt und größer,
so daß sie gewöhnlich weiß erscheinen. Di « ..Rauchwolken .
die von unserer Zigarre aufsteigen , stehea also mit dem
blauen Himmel in einem gesetzlichen Zusammenhang , der
höchst überraschend ist.

* Der regenreichste Ort der Erde . Bis vor kurzem galt
Tlckerrapundji in Affam als Ort mit größter Niederschlags¬
menge (11626 Millimeter ). In neuester Zeit bat man aber
festgestellt. daß es auf dem Waiaeaie -Berg auf Kanar . der
nördlichsten der vier großen Hawai -Jnsseln. noch mehr
Niederschläge gibt . Es regnet dort das ganze Jahr hin¬
durch. In fünfjähriger Beobachtung wurde «ine Jabres-
summe von 12 500 Millimeter oder eine Tagessumme von
35 Millimeter festgestellt. Io daß die Niederschlagshöhe von
TiÄerravundji noch fast um 1 Millimeter Llbertronen wrrd.

* Das End« eines Liebesromans . Ein seltsames Men¬
schenschicksal bat seinen trübseligen Abschluß gefunden : rm
Alter von 57 Jahren ist in Paris Gral GeM Mattasich ge¬
storben. der Liebhaber der Prinzessin Louise von Koüurg.
Bor etwa 20 Jahren traf auf der Praterallee in Wien der
Husarenoberleutnant Mattasich eine Dame , in di« er sich auf
den ersten Blick leiden'Hchaftltch verliebte . Es war die Ge¬
mahlin des Herzogs Wilhelm von Koburg . Tochter Königs
Leopold von Belgien . Priuzeffin Louise, eine der glänzenD-
sten Erscheinungen des Wiener Hofs . Trotz des gesellsschaft-
lrchen Abstands und trotzdem die Prinzessin verheiratet war.
setzte der Oberleutnant es durch, daß er der Prinzessin vor-
gestellt wurde und daß diese an dem unerschrockenen. Willens¬
stärken Reiterofsizter ebenso leidenschaftlich hing wie er an
ihr. Die beiden waren bald unzertrennlich . Der Ehemann
nahm den Kampf auf . setzte di« ganze Überlegenheit seiner
Stellung ein. zeigte keine Bedenken tn der Wahl seiner
Mittel und konnte dock den Nebenbuhler nicht las werben.
Es gelang ihm zwar , die PrinzeUin in eine Seilamtalt zu
verbannen . aber fortan sab Mattasich seine LeLenscnifsavs
darin , die Prinzessin zu befreien . Aus Bad Elfter entführte
er sie eines Tages in abenteuerlicher Flucht nach Paus . Don
nun an war das Leben der beiden fasst mrr noch eine Kette
von Prozessen. die sich vor allen Dingen um die Hinterlaffen-
schüft König Leopolds drehten , der sein« Tochter enterbt
hatte . Der Kampf endete mit Verarmung , und zuletzt er¬
gab sich di« PvinzMu in den Willen der FamNie nnd trennte
sich von ihrem Galan . Mit echter Leidensschaft fing der
Roman an . um immer tiefer in den nackten Kampf um das
Geld herabzusinken. Als ein Besiegter isst Graf MattassiS
jetzt gestorben.

» Tiger in Ei, und Schnee. Mit einem Tiger verbinden wir gewöhn¬
lich hie Vorstellung tropischer Landschaften und d«s heißen Urwalds».
Wer es gibt auch Tiger in Eis und Schnee, von denen mm freilich noch
vor so Ialren selbst in der Wissenschaft wenig wußte und di« - och h-ut-
der Allgemeinheit fast nnbekannt find. Das stnd dt« sogenannten Mandschu.
Tiger, von denen Ludwig Zukowskq in „Et . Hubertus" erzählt. Dies«
Tiger, di- in den wilden schneebedeckten Einöden OftfiSiriens wohnen,
hausen in wetten Gebieten der Mandschurei und kommen ebenso im Ältwi-
Kebirge wie in den Amwrländern, in Kaukasten, Trrrkeftanund dem Ge¬
biet des Kaspischen Meeres wie des Aralsee vor. Die Grotzkotze weiß sich
klimatisch lehr gut onzupaffen, und der oststbtrische Tiger bestßt -inen
dichten Wallhaarpelz, mit dem er der rauben Witterung gut widerstehen
kann. Dieser oststbittscheTiger ist der weitaus gdötzte Tiger, den es gibt.
Seine Färbung ist im allgemeinen stumpfer und Heller als die anderer
Arten : er ist durch eine stark ausgeprägte Halsmähne gekennzeichnet und
streitet mit dem bengalischen Tiger um den Schönheitsprets . Seine Ge¬
fährlichkeit und Angriffslust gehört ins Reich der Fabel , denn der ast¬
sibirische Tiger greift Menschen überhaupt nicht an, sondern macht ffch vor
ihnen ous dem Staube Nur wenn er erschreckt oder verwundet ist oder
eine Tigerin mit Iunoen kö'nnßn furchtbare Angreifer werden. Der
Mandschu-Tiger ist in der Jugend leicht zu zähmen und wird daher oft
in Dresturgruppen gezeigt, in denen er durch seine Größe und Schwere
ein imposantes Bild darbictet. Im Winter führt dieser Tiger oft ein
recht kärgliches Leben, denn di« Jagd -ruf Wild ift ihm tn dem Ei- und
Schnee äußerst erschwert, und er begmigt stch dann wicht feiten sogar mit
Gras und Kräutern. In Schnee gräbt er stch auf einem erhöhten Punkt
ein regelrechtes Lager aus , von dem aus er dis Gegend überschauen kann.

* Wie lang - ein Urwald zum Entstehen braucht . Durch ^ inen vulka.
Nischen Ausbruch wurde die Pflanzenwelt der Krakatau-Inseln 1883 voll¬
ständig zerstört. Da diese unbewohnten Inseln , die völlig stch selbst Lber-
laffen stnd, vom Festland 4V Kilometer entfernt liegen , so bot stch hier die
denkbar günstigste Gelegenheit , einmal zu beobachten , wie lang « Zeit nötig
ist, bis ein Land wieder mit einem Pflanzenkleid bedeckt wird , bis di«
jungfräuliche Üppigkeit eines echten Urwaldes entsteht . Das neu« Keimen
nnd Wachsen war natürlich nnr durch die Übertragung von Samen und
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Früchten möglich die Wind . Vögel und M « l-ss» öm>mg-n brachten und
so konnte man auch Beobachtungen über di - Beibr -« uugsmöglichk-tt der
Manzen sammeln . Dies ist innerhalb von 40 Fahren geschehen und
Über die Erfahrungen berichtet Stark in den „Naturwissenschaften . Schon
drei Jahre noch dem Ausbruch belucht- Treub di- Faseln und kann-
25 Pfkanzenarten . darunter 14 Phaner -g- men , f-ftftellen. di- über di«
Aschenfläch« verstreut waren . 10 Jahre später , 1896, war die Flora schon
aus 82 Gefäßpflanzen angewachsen, darunter 86 Phanerogamrn und 12
Kryptogomen , Schon begannen stch einzelne Pslanzenfccmalioaen herou »-
zubilden , so die charakteristischen Pflanzengenossenschaften der M-ereskÜ!«-
und im Innern di« Savanne mit Gräsern und niederen Sträuchern , Nach
16 weiteren Jahren führt Ernst ein- List« mit 168 Gefäßpflanzen , 88
Phanerogamen und 18 Kryptogamen , an Zu dieser Zelt hatten sich die
Formationen schon ganz deutlich herausgebildet , und die ersten Ansätze
zur Waldbildung waren vorhanden . Seit dem Jahr « 191g hat dann Dresters
rctn L-euwen die Insel wiederholt besucht und konnte das Pflanzenver-
-eichnis auf 222 Artet !, 198 Phanerogamen , 64 G-sätzkryptoMm-n, ver¬
mehren . Das Vegetationsbild war nunmehr ein vollkommen anderer ge¬
worden An Stelle des lockeren Baumwuchses war im Innern ein typischer
Urwald getreten , dessen « st- und Stämme mlt zahlreichen Lianen über-
Neidet waren und der zum Teil ganz undurchdringssiih war . So ist nach
etwa 46 Jahren ein Zustand der Begetation erreicht worden , der einiger,
matzen dem ursprünglichen der freien Natur entspoicht.

Neues aus aller Wett.
Festnahme eine- gewerbsmätzigen Scheckschwindlers. Von der Ber¬

liner Kr < min >alpvliz,ei  wurde ein geweibsmähig -r Scheck!,
schwindler, der unter dem Namen Graf M e r t e l l i die Rolle eines
italienischen Diplomaten spielte , fcstgenommen

Da, lebensgesährliche Kau ». Am Tor eines Miethauses in der Alten
Jakobstratze in Berlin  prangt ein Schild , auf dem zu lesen steht: „Bei
Eintritt der Dunkelheit wird dieses Hau» geschlossen. Dasselbe zu betreten
ist mit eigener Lebensgefahr verbunden ." Es Ist ohne weiteres klar , d- tz
dieses Kuriosum zum Kapitel „Treppenbeleuchtung " gehört , und es ist ge¬
wiß aneikennenswert , datz der Wirt oder der Mieterrat vor dem Betreten
der dunklen Treppen warnt . D- tz aber , zumal an trüben Wintertagen , von
4 Uhr nachmittags at den Bewohnern das Betreten ihres Hauses „mrt
eigener Lebensgesahr verbnnden " erscheint, ist wirklich unerfreulich.

Das glückliche Berliner Postamt 66. Den Beamtcn des Berliner Po,t-
umtes W . 66 lMauerstratze im Gebäude des Reichspostminist- riumsf steht
ein« besondere Freude bevor Di- Beamten des Wiener  Postamtes 66
haben unter stch eine Sammlung veranstaltet , deren Ertrag den Beamten
des B-rltnec Postamtes 66 zugute kommen soll. Man hat mit Anspannung
aller Kräfte «ine so ansehnlich- Summe aufgebracht , datz 26 Kisten mit
Lebensmitteln nach Berlin geschickt werden konnten. Nach der Wiener
Meldung werden 127 Beamte des Berliner Amtes mit den Sendungen be¬
dacht werden , Di - Wlenec Postbeamten haben einen über Erwarten
grotzea Erfolg erzielt . Es haben stch viele Firmen , dt- zu dem Bereich
des P -stb-st- llbezirk« 66 gehören , an dieser Aktion beteiligt , so dah jetzt
so viel Gaben zur Bersügung stehen, datz man in Berlin die Anregung
geben konnte neben den Beamten vcm Pestamt 88 auch andere Postbeamten
bei der Verteilung in Betracht zu ziehen.

Ein Stück Eiseniehnstrecke gestohlen. » ° Frechheit der Metalldirbe
wird immer größer . Den Gipfel erreichten Verbrecher , di« auf der Eisen-
bahnstrecke ZehdenickeLiebenwalde  in der Röhe der Ober-
försterei Zehdenick H66 Meter Eifenbahnschienen aupfchraublen und stahlen
Die Verbrecher schafften ihre Beute mit einem großen Lastauto fort.

Ein grarstger Fmrd. In einem Geböh bei Bleckede  i « der Lüne¬
burger Heide « Urte ven einem Jäger die Leiche eine» etwa 26 Jahre alten
Mädchens aufgrfunden , Tie Perfenalien des Rädchens konnten noch nicht
festgestellt werden , da die Leiche völlig nackt war.

Tödlicher Jagdunfoll . Kommerzienrat Julius Neumann in P ö b n e ck,
als Mitinhaber der Schokoladefabrik Robert Berger in den « reisen de,
thüringischen Industriellen wett bekannt , wurde im Stadtwald bei Pößneck
mit einem Schutz im Kopf tot ausgesunden . Er Ist da, Opfer eine, Jagd.
Unfall» geworden , indem stch sein Gewehr beim Durchschreiten de, Busch,
werk» entlud.

llniocrsttötsprosessor Max Kauffm «mi »ermißt . Professor Dr . med
et jur , ei phil . Max Knuffmann aus Halle,  der bekannte Spezialist aus
dem Gebiet« der Hypnose, Ist auf einer Hochgebirgstour in der Schweiz
verschollen, Der Gelehrte hat stch im Sommer z» einer Erholungsreise
in di« Schweiz begeben, wo er hauptsächlich di« Gegenden von Daoos,
-llgrna und Ern ! beluchen wollte Mitte September wollt« er wieder in
Halle eiutirffer , AN« Nachlorschungei, von feiten der Univerfität Hall«
und feiner Angehörigen sind ergebnislos verlaufen . In höllischen Unl.»
veifitätskrelsen nimmt man an , datz der E«l-hrte aus einer Hochtour ob.
gestürzt ist, _

Ein - - undertf -chrftw. In Einbeck  starb di- verwitwete Frau Ober,
förster Bergmann : unlängst hatte sie in geistiger Frische ihren 166, Geburts¬
tag geleiert . .

Kropferkrankungen bei Schulkindern . Wie aus Pirmasens (Pfalz)
gemeldet wird , treten bei dortigen schulpflichtige Kindern in der letzten
Zeit zahlreiche Kropferkrankungcn auf, Di« Zahl der Fälle bat feit dem
letzten Jahre derart zugenommen, datz heu.e 41 Proz , aller Kinder an Ver¬
größerung der Schilddrüse leiden . Dies- Erkrankung ist grötztenteils durch
den Mangel des Wassers und der Nahrungsmittel an Jod bedingt . Es
wird desbalb den Kindern In der Schul« wöchentlich je ein- Jodtablett¬
verabreicht , Den ärmeren Kindern wird das Mittel von der Stadtverwal.
tung unentgeltlich geliefert , den anderen werden nur die Selbstkosten de.
rechnet.

Raubkrieg aus dem Lande , Pommern  ist zurM wieder der
Tummelplatz gefährlicher Banditen , Auf dem Rittergut B o n t u , « reis
Köslin , wurde ein ganzer Trupp von wilden K- itoffelfammlern , deren dis
Eutsverualtulne nicht Herr weiten konnte, von der Kösliner Schupo
verhaftet , — Bel einem nächtlichen Überfalle auf das Gehöft des Besitzers
Witt in Damgard  erlchotz dieser einen der drei Einbrecher — In einer
Herberge In K o l b e r g verhaftete die Kriminalpolizei bei zw«! Razzien
zehn bezw, « hl Landstreicher , die tags das Land brandschatzten und abends
di« in Geld uma- leiitc Beut - in Spirituosen verjubelten,

Wien »aut Wie aus Wien  berichtet wird , wurde in einer Sitzung
des Gewi inderats dos fünfjährige Bauprogramm für die Gemeind« Wien
zur Behebung der Wehnungsnot einstimmig angenommen. Darnach wird
di- Gemeinde Wien in den nächsten fünf Jahren , vom Jahre 1924 ange-
fawgen, durch Errichtung von Wohn, und Stedlungsbauten jährlich 8666
Wohnungen und eine enilprechende Anzahl von Werkstätten und Geschäfts
lokalen schäften

Einbrecher im Prinzenhov ». Aus dem in der Nähe der Oberförster«!
Kujan,  Kreis Flarow (Grenzmark ) gelegenen Dorownow -Haus de»
Prinzen Friedrich Leorold »VN Preußen wurden bei einem Einbruch Sachen
Im Werte von vielen Hunderten von Billionen Mark entwendet . Außer-
dem sind ron einer Reihe von Fenstern Sardinen uxrd Vorhänge und von
einer Anzahl Sofhas , Sesseln und Stullen die wertvollen Bezüge gestohlen
worden.

Zu« fiebenienmalr »eehelratet . In Portsmouth  ist l- ebea eine
nicht mehr ganz junge Dome zum fiebenienmalr in den Stand der heiligen
Eh« gerieten , Die glücklich« Flltterwöchnerln war gerade vor einem Jahr«
von ihrem sechsten Mann geisthieden worden . Da sie jetzt aber erst sechs-
undstebzig Jahre alt war , konnte ste stch nicht an di« Einsamkeit ge.
wöhnen In dankbarer Erinnerung an ihre verflossenen Minner trägt ft«
noch jetzt sämtliche Ringe.

Dem m -eree schaß «nirlsse«. Me engHIch- Blätter melde« , ist e, ge.
lmvgen, den gesamten Geldvorrat de» seinerzeit von einem deutschen v ^ loot
rersenklen englischen Kriegsschift „L a ll r e n t i c" zu bergen. Dt- Summe,
bi« durch Taucher Im Laufe der Zeit zutage befördert wurde , belauft sich
auf 6U Millionen Pfund Sterling , Die englische Presse stellt s- lt, daß die
ren den deutschen I -Bootkn versenkten Schiffe ziemlich unversehrt g«>
blieben stnd, fr datz es verhältnirmätzig leicht ist, di« gesunkenen Schätze
zu heben. - . « .

Ungewohnte P - ssagiere. Als der Eunard -Dampfer „Samaria auf
feiner Fahrt ron Boston nach Liverpool  di « Bänke von Reu-
fundland erreichte , bekam er plötzlich sin« groß« Anzahl neuer Passagßere
in einer Schar von Vögeln die aus dem Earlendeck de» Schifte» ein ganzes
Vogelhaus machten Ti « meisten der Vögel waren Finken und Sperlinge
und manch« von ihnen waren so «rfchöpst, daß ste starben. Die Passagier«
fülle rten die Vögel, die ncch wenigen Tagen fo zahm waren , datz ste ans
der Hand fraßen Am zutraulichsten waren einig « Brieftauben , Der inter.
«ssantefte Passcgier war eine amerikanische Horneule . Man vermutet , datz
die Vögel aus Ihrem Fluge nach Südamerika von starken Winden abge»
ttieben wurden und auf den Dampfer flüchteten.

Im Banne de» Hypnos«. Wie aus R e w Sott  gemeldet wird , wurde
zu Marfhfield  im Staate Oregon kürzlich der bekannte Astronom
Arthur Ecwell unter der Anschuldigung verhaftet , den Tod seiner Schwägerin
oeranlntzt zu haben , die kürzlich von ihrem Sohn Alton , einem 18jährigen
jungen Mann , ermordet worden war . Rach den Bekundungen des Mörders
halt « der Astronom seinen hypnotischen Einfluß zu dem Zwecke ausgenutzt,
qm ihn zur Ermordung der Mutter zu zwingen , Arthur Eowell , der ge¬
lähmt und bewegungsunfähig ist. lebte feü einiger Zeckt tm Haufe feines
Bruders , eines Arztes , der der « alt « der Ermordeten Ist. Der Professor
der Astronomie konnte das Bett nicht verlassen und wurde von seiner
Schwägerin mit aufopfernder Lieb« gepflegt. Bei dem Eelähmten rrgi«
sich in feinem hilflosen Zustand allmählich der Neid auf seine gesund«
Pflege « « , und dieser Neid wuchs stch nach und nach zu wildem Hatz gegen
di« Frau aus , die ihn so aufopfernd pflegt«. Da er körperlich nicht in der
Lage war , di« Frau selbst zu töten , soll er den Sohn hypnotifiert haben,
die Mutter zu töten.

Ein nenes Pharaonen -Erob entdeckt. Wie ans «atro  berichtet wir »,
soll ein neues altSvyxtilches Grab in der Provinz Min In in OberSgppien
non Eingeborenen «nideck: worden fein . Die Finder dieses Schatzes hielten
aber die Sacht gang vlheim und ieraubten da» Grab feiner goldenen und
filbernen Schätze Durch die große Zahl von kostbaren Altertümern , dis
in den Handel kamen, wurde die Regierung aufmerksam: man ging »er
Sache nach, und es sind jetzt ein « Anzahl von Eingeborenen und Händlern
verhaftet weiden , durch die man dem Fund ans die Spur kam.

Handelstel !»
Berliner Börse.

$ Berlin. 1. Not.  Der weitere iähe Stura der Mark im
Ausland hatte die stürmische Fortsetzung der Nachfrage
nach Goldanleihe zur Folee. In rasendem Tempo bewegte
sich demzufolge der Kurs aufwärts und erreichte bis Mittag
180 Milliarden An der Börse ging die Bewegung nach oben
weiter Es wurde ein Kurs von 210 genannt. Die Fest¬
setzung verzögerte sich in der Erwartung der Stellungnahme
der Reichsbank zu den angegebenen Verhältnissen. Nach¬
dem der Kurs für Devise London auf 600 Milliarden fest¬
gesetzt war. wurde der Kurs der Geldanleihe auf 185 herab-
ged rückt. Dollarschatzanweisuneen gestrichen. Gold¬
anleihe 150 bei 15 Proz. Zuteilung.

Eerliner Devisenkurs.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

tr .T.-B. Berlin , 2. November . Drahtliche Ausiahlnu ^ea für:

Holland . . 1 Quid.
Buenos Aires 1 Pes.
Belgien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 flnn . M.
Italien . . . 1 Lire
London . 1£ Sterl.
New -York . 1 DolL
Paris . . . » 1 Frs.
Schwei * . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1 Pes.
Lissabon . 1Milreil
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

Rumänien (Banknoten):
500 Lei

*
Mitteilung der Reichsbank.  Der für dis

Durchführung der Devisenverordnung maßgebende amtliche
Mittelkurs des Dollars beträgt am 1. November 130 Milli¬
arden Mark.

31. Oktober 1923 I. November 19 JJ
Geld Bri. f Geld Brief
2832» 28471 61870 62130
23142 23288 42893 43107

3661 3669 6683 6717
11172 11238 19950 20050
12669 12631 22943 23067
18162 19243 35312 36468

1946 1966 3591 3609
3262 3268 6006 6035

324138 326312 698600 601500
72319 72681 129675 130325

4249 4291 7840 7880
12868 12939 23741 23869

9676 9734 17766 17844
6286 5314

359 10 36090 64833 66162
6684 6616 11970 12030
1017 1023 1885 1895
2115 2125 3950 3970

1596 1604
3930 3920 7480 7820

— 1247 1253
Ober 500 Lei 658/662, unter

Eine Goldmark am 1. Nov. = 31029 781 900 Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank,)
Dollarbriefkurs in Berlin am 1. Nov. : 130 325 000 000 Mili.

Banken und Geldmarkt.
* Anleihekiindisuneen der Stadt Frankfurt a, M. Sämt¬

liche noch im Umlauf befindlichen 3H- und 4proz. Anleihen
der Stadt Frankfurt a. M. mit Ausnahme der 3%proz. An¬
leihe von 1901. Ab* 1. und der 4proz. Anleihe von 1913 wer¬
den mit Vierteliahresfrist zur Rückzahlung gekündigt.

Bekanntmachung.
Me Diensträume der Nafsauischen Brand-

Versicherungsanstalt befinden stch bis auf
weiteres in dem Hanptbau der Blin -en-
anftal . Bachmayerstraße 11, hier, Fsao

Wiesbaden , den 1. November 1923.
Der Land rhzuptmvnn.

Industrie und Handel. -
* Arwie * Wiesbadener Schokoladenwerke (vermal*

August Beith). A.-G.. Wiesbaden-Biebrich. Die außerordent¬
liche Generalversammlung vom 18. Oktober d. J. beschloU
die Erhöhung des Stammkapitals auf nom. 75 000 000 -yL
Stammaktien und nom. 1000 000 M. Vorzugsaktien. Die
neuen Aktien werden unter Ausschluß des gesetzlichen Be-
zugsrechts von einem Bankenkonsortium übernommen, dem
u. a die Bankfirmen E, A. Bamberger u. Co„ Kommandit¬
gesellschaft. Mainz. Gehr. Arnhold. Dresden. Kronenberger
u. Co.. Mainz, und die „Industrie“. A.-G. für ehern, und ver¬
wandte Industrie. Frankfurt a. M.. angehören. Den alten
Aktionären wird ein Bezugsrecht im Verhältnis von 5:1 zum
Kurse von 1 000 000 Proz. angeboten. Die restlichen Aktien
werden vom Bankenkonsortiumnach Weisung der Verwal¬
tung im Interesse der Gesellschaft bestens verwertet. Die
Gesellschaft, die am 80. September d. J. ihr zweites Ge¬
schäftsjahr vollendet und im Laufe dieses Jahres ihre neue
großzügig angelegte Fabrik in Biebrich in Betrieb genommen
hat. wird ihre Bilanz in einer vorausich'.lich noch vor Ende
dieses Jahres stattfindenden ordentlichen Generalversamm¬
lung veröffentlichen. Es kann schon jetzt gesagt werden,
daß der Abschluß günstig ist. Indessen hat die Verwaltung
über die Verleitung des Reingewinns Beschlüsse bisher
noch nicht gefaßt .

- Casino Betriebs-A.-G„ Wiesbaden. Die außerordent¬
liche Generalversammlung, die unter dem Vorsitz des Herrn
Direktor Arthur Testen-Eltville a Rh. stattfand und in der
sämtliche Aktionäre erschienen waren, beschloß, das Grund¬
kapital der Gesellschaft von 200 Millionen um 300 Millionen
auf 500 Millionen Mark zu erhöhen. Gleichzeitig wurde
das Stimmrecht der bisherigen Vorzugsaktien auf das oü-
fache erhöht. Die Generalversammlung genehmigte ferner
den Ankauf des bisher als offene Handelsgesellschaft be¬
triebenen „Wilhelma-Kasino“, Wiesbaden, sowie den An¬
kauf des „Kristall-Palast“ in Wiesbaden. Die sämtlichen
Aktien werden von einem Konsortium unter Führung der
Verwaltungsbank Wiesbaden übernommen, welche ver¬
pflichtet ist. hiervon 200 Millionen ausschließlich im Inter¬
esse der Gesellschaft zu verwerten. Der Vorstand der Ge¬
sellschaft teilt in der Generalversammlung mit. daß der
derzeitige Geschäftsgang ein überaus befriedigender und
günstiger sei und daß die Firma insbesondere mit Vorräten
zu günstigen Preisen eingedeckt ist. Neu in den Aufsichts-
rat wurden gewählt: Herr Baron Jesko v. l uttkamer, Direk¬
tor der Verwaltungsbank Wiesbaden, Herr Direktor ArthurTester-Eltville a. Rh.. Herr Generalkonsul Valentin-Wies-
baden.

— DTckerhoff u. Widmann. A.-G.. Biebrich. Wir ver¬
weisen auch an. dieser Stelle auf die im Inseratenteil der
vorliegenden Nummer erscheinende Bekanntmachung der
Firma Dvckerboff u. Widmann. A.-G„ betreffend die Ein¬
lösung der 4V4proz. Teilschuld Verschreibungen aus dem
Jahre 1920.

* Konservenfabrik Joh. Braun. A.-G. in Pfeddersheim
hei Worms. 93 Mül. M. Stammaktien der Gesellschaft sind
auf Antrag der Deutschen Bank und der Direction der Dis-
conto-Gesellschaft zum Handel und zur Notierung an der
Berliner Börse zugelassen worden. Es handelt sich hierbei
um eine Neueinfübrung. Das Grundkapital des seit 1907
als Aktiengesellschaft bestehenden Unternehmens beträgt
95 Mill. M. und besteht aus 93 Mill. M. Stammaktien und
2 Mill. M. 7proz kumulativer Vorzugsaktien mit lotacliem
Stimmrecht in den bekannten drei Fällen.

* Otoba Oberrheinische Tonwerk- und Baneesellschaf:
ru Heppenheim an der Bergstraße. Die Aktiengesellschaft
ist von der Rheinischen Handelsgesellschaftan die Firma
Gehr. Bott G. m. b. H.. Tonwarenfabriken zu Bruchsal in
Baden, übergegangen, welche den Ausbau der Otoba beab¬
sichtigt.

* „Hooco“. A.-G. in Düsseldorf. Einer außerordent¬
lichen Generalversammlung am 20. November wird eine
Kapitalerhöhung um 60 auf 100 Mill. M. vongeschlagen.

* Rhenania Verein Chemischer Fabriken. A. G., Aachen.
Von den 150 Millionen sollen den Aktionären 50 Mill. M
zu einem noch festzusetzenden Kurse im Verhältnis von 4:1
angeboten werden, während weitere 50 Mill M. Aktien für
Angliederungszwecke bezw, zur bestmöglichen Verwertung
bestimmt sind und die restlichen 50 Mill. M. zum Schutz gegen
Überfremdung mit 25 Proz. Einzahlung und Sperre an be¬
freundete Unternehmungen begeben werden sollen.

* Süddeutsche Karosseriewerke Schebera, A.-G.. Heil¬
bronn am Neckar. Die außerordentliche Generalversamm¬
lung beschloß einstimmig die Kapitalerhöhungauf 100 Mill.
Mark. Die mit voller Dividendenberechtigung für das
laufende Geschäftsjahr ausgestatteten jungen Aktien werden
von einem Konsortium unter Führung der Bankfirma Bein¬
heim Blum u. Co.. Berlin, mit der Verpflichtung über¬
nommen. den bisherigen Aktionären auf eine alte eine junge
Akt ie ai pari netto zum Bezüge anzubieten._

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

1. Novtmber 1623 7 UUr ZI
morgend

2 Uhr 27
nachm.

J Uhr .'7
abend* Mittai

| auf u° u .Normal schwere 750.6 763.9 63.0 751.5
red l auf dem Meeresspiegel 766.9 764.2 763 3 764 8

Thermometer (Celsius ) . . . . 7.8 10.0 9.2 9.0
Dunstspannung (Mill.meter ) . 7.6 8.2 8.4 8. 1
Helat . Feuchtigkeit (Prozente) 96 89 98 943
Windrichtung. still SO 1 O 1
Niederschlagshöhe (Millimeter) — — — —
Höchste Temperatur : 10.2 (Celsius ). Niedrigste Temperatur : 6.0.

Wasserstand des Rheins
am 2. November

Biebrich: Pegel 2.40 m gegen 2.70 m am gestrigen Vormittag.

_ Die heutige Ausgabe nrofa &t 8 Seiten. _
Hauptichlistleitet : Hermann Loitsch.

Verantwortlich für Polltlk und Handel : H. L e k ! s ch; sür Unterhaltung,
Stadtnachrichten und den übrigen Schristteil : 8 Günther:  sür dH

Anzeigen und Reklamen : H D o r n a u s , sämtlich in Wiesbaden,
Drück und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckerei io

Wiesbaden.

Zu verkaufen
eineParlieSpieg.l cheiben
(unbclegt), dis 3 50 qm Größe und Winkelet,en
verschiedener Profile . Nähere?

_ Lücke, Rheinstraße6

Schirme.
Damen- u. Herrnschirme bill.

Reparaturen
schnell, sochgemätz, billig.

Modernisieren.
All. SelktilMM 24,1.

Zur prompten Lieferung bieten an:

Steinkohlen-Briketts
(markenfrei)

«nÄÄ!  tur Bätkereien etc,Vorzugspreise.
Bestellungen nehmen an : *

Friedr . Zander Willi - Krämer
Kohlenhandlung, G. m. b. H.

Adelheidstr > 44 . Tel. 3023.
Kohlenhandlung, G. m. b. H.

AdIer st r . 15/17. Tel. 6587.

Perfekte Schneiderin
empf. sich nutz, dem Haufe.
Näb. im Tagbl .-Verl . Yv

MW ]terg. ml. Mm
f. lAäbr . Jungen gesucht.
Oif. u. B. 551 s-aabl .-NI.

sUMMUt
für jüngere Scküler in
all. Jääiern erteilt Ober-
sekundaner, Offerten unt.
T. 551 an den Taabl, -Ll.

Französisch
erteilt jung . Französin d.
Universität Barts . Ans.
unter H. 511 an den
Tagbl.-Nerlag.
MigarWe lllitmiA

gesucht. Angeb, m, Preis¬
angabe u. E. 548 T.-VerL
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f Stellen-Hngebote)
l  W eiblich « Rersonen )

^ R«nlfm S»nlsche» Pe rsonal )

Stellnngslosen
«l . w . Berufs biete leicht,
u Koben Verdienst Näh
gegen Nückoorto. Josef
Beuvers . Frankfurt Ar..
Gleimsiraße 6. T52

Ka uspersonal )
Aelteres zuverlässiges

Mädchen
für kleinen Haushalt bei
guter Verpflegung und
»eitgemäßem Lobn sofort
gesucht. Frau Bost. Hoch-
stättenitraße 2
Allein Mädchen
ohne kochen zu jg. Ebepaar
mit IXiähr . Kind (3 kl.
Zim.) bei bob. Lobn ges.
Jona . Platter St r. 176̂,P
MM. Hl. MUen

»egen guten Lohn gesucht.
Durk. Körnerstr abe 6._
Allein mädchen
bei wertbeständig. Lobn
«esucht.

R oser. Varkstrvße 6.

Ä l oder später ein^lleiWöchel!
mit guten Lmpsedl. «es.
Dorznst. 11—2. Fieseler,
LÄItoM roIe ^ Da rt. „
WÄlassiges MdAn

von 8)4 ilfir bis über
Mittag gesucht Kaiser-

riedrich-Ring 31.
UMWsUWll

? Stunden vorm, gesucht.
König,

Erbacher St ra fte 6. 1.

I

Aelteres Ehepaar
sucht zur Besorg, des kl.
ruh. Hausb. geeign. geb.
Persönlichkeit für tagsüb.
Anoeb. u. S . 550 T.-Verl.
Stundenfrau

oder -mädchen gesucht.
Frau R. Eöttel,

Schw ol backer Str . 65. 2.
Putzfrau

für mehrere Stunden am
Tag gesucht.

Roser. P arkstrabe 6.
MSnnlIche Personen^)

Branchekundiger
durchaus gewandter

|ii | (in)(
für ein hiesiges erstklass.
Delikatessen-Geschältgesucht.
Bedingung : ehrlich und
selbständ. Arbeiten. Ott.
v.  I . 551 Tagbl.-Verlag

Person sl }
niü «Mm
8eAW« r
für dauernd gesucht. 639

Arbeiter - Annahme
der Farbwerke.

_i n Koch st am Main.
Rollkutscher gesucht.

Friß Wink.
Dotz heim er^Str afe !_&_
Junger ruverl haus-

bursche. 17—20 Jabre
aus aiist- Familie illr sof.
gesucht. Vorzustelleu bei

L. D. Ben Soliman.
Wilbelnssttaße 30

[ Sveitiliche Personen ]

Mutter und Tochter
suchen Stell , als Köchin
und Zimmermädchen per
cssort oder 15. November.

Ott- u. L. 851 Tasbl .-B.

Allein mädchen
welches kochen kann, sucht
Stellung zur selbständigen
Führung des Haushalts.
Off. u. E. 550 Tagbl .-Vl.

Jg . kr. Mädchen v. Lande
sucht Stell ., am liebsten
bei französ. Herrschaft
Näberes bei Herrmann.
Hellmundittaße 16. H. 3.

Junge Frau
u. junges Mädchen suchen
tagsüber Beschäst., gleich
welcher Att . nur zu Aus¬
länd. Bismarckr. 38. H. 1.

^ Aiüunttche Bersönen )
^KäusinSnnischrsPersonalj

WlMIlW.
sucht Kaufm. ges. Alters.
Kennt», der chem.-techn.
Branche, seit 1919 bei Be-
börde beschäftigt, infolge
Abbau, per bald od. spät.
Offerten unter M. 550 an
den
f^ rwerkllches Personal ')

Jung , zuverläss. Mann
sucht Stell , als Chauffeur
«Führerschein 3b): über¬
nimmt auch Haus- und
Gartenarbeit. Ottert. u.
U. 551 an den Taabl.-V-

oder Buchhalter , bilanzsicher, von Fabrikbetrieb
der Nähe Wiesbadens gesucht . Offertenin

Läden n. Geschäftsräume.

Rrhllle Lüdm
in guten Geschäftslagen,

sofort zu vermieten.
fett Atz

Rbeinstr. 91. Tel 4840.
Möbliert« Wohnungen.

rninhl Wohnungen. 3im.
-vivvl. Mautbe.Luisenstr.t6
Möbl. Zimmer. Maus. rc.
Blödl. Zimmer od. Woh¬
nung sofort zu vermiet.
Engel. Adnlsstraße 7.

Schön möbl. Zimmer, ev.
Mchenbenutz.. zu verm.
KI. Burgstraße 1. 2 r.

Möbl. Zim. Karlttr. 2. 3.

Wohn- ü WaWiner
2 Betten , zu vm. Zieten-
rina 14. Hot. l.

Fein möbl. Zimmer mit
2 Betten an bess. Leute z.
vm. Off. E. 550 T.-Berl.

As>zediidelei Se rn
gutstl.. m. Dame . Wwe..
1 oder 2 schön möblierte
Zimmer aba-'ben. auch
mit Pension, w. tei.lw.
Haushalt besttttt. wird.
Ott. u. W. 550 Tgbl .-V.

f » Uschs
Mioiar lendet Mauthe,
Äimel Luisenstraße 16.

Ehepaar
sucht

Wohnung
(Teilwobn . mit Küchen¬
benutzung) gegen gute Be¬
zahlung. mögl. Zentrum
der Stadt . Otterten unter
S . 550 an den Tagbl .-Bl.

WWKdelj
sucht

möbl. Zimmer
(in der Nähe Ningkirchet.
Ott u K. 551 Tagbl .-V

Russ. Familie sucht
3- 4 WM! mit We
mögl zentral, für lange.
Dr. Massen. Rbeinttr. 70.

Ehepaar
sucht einfach möbl. Zim..
evtl. Kochgelegenheit. Off.
u. U. 547 Taabl.-Verlag.

u. KtzlasztminerWohn
mit 2 Betten gegen gute
Bezahlung von einem
Ebepaar gesucht. Offerten
unter I . 550 an den
Taabl .-Verlag._
(Einfad)möbl.Zimmer

sucht ver sofort allein-
si.lebende ältere Fi

ständ
zablung. Otterten unter
gute wertbef

trau
Disc

S . 550 an den Tagbl.-Vl.
Anstand. Fräul. sucht
einsach möbl. Zimmer

für sofort. Offerten u.
U. 550 an den Taabl. D

Möbl. Zimmer
sucht selbst. Kaufmann
Ott, u. F. 55, Taabl.-V.

Dame tDirettrire) w.
gemütlich möbliertes

Zimmer
Zenttum. Nähe Moritz¬
straße. mögl. b. alleinsteh.
Dame oder Leuten ohne
Kinder, sofort od. später.
Off. mit Preisangabe u.
E. 552 an den Taabl -B.

Zwei möbl.
Zimmer

ver sofort, mögl. mit
Telephon, gute Lage,
gesucht. Otterten unter
SB. 548 an den Tagbl.-
Verlag.

Nur gute
Reklamedrucksachen

fertigt In kürzester Zelt

► Modernes undeingerichtete » Drucktta
.HHm'rW.Hi.i.nw'viumw.WiWnifflK'rmn
L. SCHELLEN BERG ' SCHE

BUCHDRUCKEREI
TA0BLATTHAUS

SB
ourA

2-3lN.'SDil 41  m« Wohnungssuchenden
Dringlichteitsfchein

»egen Erstattung der Ilmzusskosten und aller
irgendwie entstehenden Auslag ?n gssucht. Ottert.
unter B. 548 an den Tagblatt -Verlag . _

Ein bis zwei möbl. Zimmer
mit Küche resp. Benutzung gesucht. Preüofferten unter
E. 551 an den Tagbl.-Verlag. _

Wir suchen für einen unserer Herren

fin eillgmArtes Zimmei
event . mit Pension per sofort.

S. Guttmann, Langgasse.

Wohnungen
zn vertauschen

Geboten:
drei Zimmer. Küche.

2 Kammern,
im Zentr. Münchens.

Gesucht ähnliches
in Wiesbaden.

Otterten unt. F. 552
an den Tagbl .-Derl-

[ ZlNMbillkll)
t  Jmnwbüien -Berksüfe

Etagenhaus
schöne Lage, soll rasch geg.
Devisen verkauft werden.

O. Engel. Adoltttr. 7.

Sofort zu verkaufen
,chön gelegci
Restaur. in
schön gekegenes, Hotel mit~ ■' Biebrich/Rh..

Haus
mit gutgebendem Wein-

restaura nt, sofo rt frei.

MH.8!ltEtügeiihg!issl
mit Wohnungen. Läden.
Lagerraum.. Fab riken -c..

Villa
7 Zimmer. Fremdenzim..
Zentralheizung Wegz. b-

Grundstück
mit Gebäuden u. mebrer
Morgen Aeckernu. Wiese.

Nähe Wiesbaden.
Robert Gotz

in str 91. Tel . 4840.

in Cronverg i. T.. mod.,
5 Zim. . kl. Obstgart.. mit
Mobiliar , fof. beziehbar,
zu verk. Ala - Haasenftern
u. Vogler. Franksurta. M.
F. T. 2575A. F 52

; Villa -
■Gegend Nerotal od. Adolfsallee , zu kaufen gesucht. ■
n Gebe dagegen 7-Zimmer- u. 5-Z.-Wohnung in^
uTausch Eilangebote u. W. 517 Tagblatt-Verlag. »

Schönes Etagenhaus
oder Villa

von Selbstkäufer gegen Zahlung in Devisen
gesucht. Offerten u. S . 552 an den Tagbl .-Verl.

Serfäufe ]
1 Prtvat -BerkSuf« J

2 Halbstück
li mn Weitem
Tafel- und Wirtschastsobst
zu verkaufen. 647

Domäne Nenhof
b. Hattenheini i. Rhg

mattnelaoe°'S
Mauthe , Luisenstr.I6,Stb.
Reinrass. j. Schäferhund.

5 Monate alt . zu verk.
oulinstraße 1. 1.
MWelMUK

1V>° Jahr alt . wegen
Sterbesalls zu verkaufen

Schierstem a. Rh..
Ludwigftt aße 3, 1. Stock.

Aus Privatbank
1 Herren-Pelzmantel . sehr
aut erhalten sofort abzu¬
geben. Bensson Deboeser.
Sdiützenbofstrabe1.

Neuer
Herren-Ulster

fast neuer Anzug, versch.
Danrenkleider u. Blusen
u. neue Bettücher. 2 Paar
starke Herren-Schube geg.
Franken billig abzugeben
od. gegen Möbel zu ver¬
tauschen. Näheres Engel.
Weißenburastraße3. 2 r.

Mi  eilig?
s«m id serfasfen.
Wundervolles Sveisezim.

(Büfett , zwei Kredenzen.
12 Stühle . Tisch mit acht
Ausziehplatten) . gotischer
Stil . Ausstellungs - Stuck
1290 Eoldmark (Dor-
kriegsoreis 20 0OO Eold¬
mark). Anzusebcn bei

Fe».
Hellmundstrab« 51. 1. St.

Speisezimmer,
Herrenzimmer,

Nutzb. u. Eiche, sehr
reich und elegant , vor-
teilbast zu verkaufen.
Näberes bei
L. D. Ben Soliman.

Wilbelmstr. 30.

Herren¬
zimmer,

bestehend aus : Bücher¬
schrank. Schreibtisch und
Ledersessel, abreiiehalber
binn. 48 Stunden zu verk.
Breis 1900 Franken.

Roaue,
llblandstraße 17.

Diverse Wohn-
Schlafzimmer- u. Küchen-
möbel. Kinderwagen, eine
Kinder - Badew.. Fahrrad
(„Sldler"). Gitarre billigst
zu verkaufen. Dr. Liese.
Schiersteiner Strasse 10.

Eintüriger lackierter
Kleiderschrank

für 20 Eoldmark zu verk.
Emler Strasse 24. 1.
Ein kleiner Küchenschr..

1 Zinkbadewanne. 1 klein.
Wandschränkchen. 2 Sckutz-
engelbilder zu verk. Näh.
Bouillon . Rieblstr. 12. 4.

Küchenschrank
für 50 Eoldmark zu verk.

Biebrich a. Rh..
Jmaainasttaße 6. P.

Nähmaschine
Scknvingschitt. f. 30 Eold¬
mark od. 120 Frcs. zu verk.

Wilhelmi.
Wörtbstraße 15. Frontsv.
Gr. Wäschemangelzu vk.

Diebricher Straße 32.

Opöl-Landaulet
im Auftrag preiswert
zu verk.. fabrikneu-
wertig. Luxus - Aus-
statt.. alle Schikanen.
Anfragen u. Besichtig,
von 1—4 Ubr.

Telephon 3281.

AalS'Kvlmllid
mit Kali Beiwagen fast
neu. rassige Maschine
7.3 PS., deutscheu. sran».
Zulassung, zu . verk. oder
e.egen ein Klem-Auto zu
vertauschen. . _ ,

Job Emil Schmitt,
Flstbbach im Taunus.
Teleobon Eosstein 25.

Fast neuer Kinderwagen
(Peddigrohr) vreisw. zu
verk. Albrechtstrabe 16. t

18/35 Adler , 6-Sitzer,
offen, mod. Karosserie mit Schikanen, für 4500 Gold-
mark zu verkaufen. Amon , illürnberg , Landgraben-
straße 123. Tel. 8115._ F10^

100
Füller

a. Eichenbolz, gut durch-
repariert. 600/700 Liter
Inhalt . sram. . Form,
letzter Inhalt Weißwein,
billig zu verkaufen. Näb.
unter M. 551 an den
Tag bl.-Ver lag.

BeiMn
(Schlegel)

ca. 10 000 Stück, ab.ru geb.
I . Fleischer. Marnz.
Karmeliterstraße 7.

Televbon 3251.

UWMW
sowie tägl. laufend 4 bis
6 Fuhren abzug.. event.
Tausch gegen Kattotteln.
Heu. Stroh rc. Dotzbeimer
Straße 152. Tel . 6359.
Für Landwirte «. Trer-

halter. 40 FuhrenStreumaterial
aus Strohsackfüllung oder
auch als Dung zu verw.
Einsp.-Fubre ^ Eoldm.oder gegen Lebensmittel
ab». Dotzbeimer Stt . 152.
Teleobon 6359. _

Undler -Be rkS ufe )
Motorräder

B. S . A.. Io aut wie neu.
5X  PS . 3 Gange. Level.
2%  PS . F. N.. IX. P8 , mit

Getriebe, steuerfrei.
3 Sociussttze, neu.

An- uno Verkauf von
Maschinen aller Art,

Motorrädern nebst Zube-
börteilen.

Revaraturwerkstätte.
Union. Maschiiu-Handels-

Eesellichaft.
19 Herderstraße19.

l ümsgAtze
Gut dressierte Bracke.

Männchen oder Weibchen,
gegen gute Bezahlung zu
kaufen gesucht. Offerten
u. F. 540 Taabl .-Verlag.

Kanarienvogel.
Stamm Seifert , zu kaufen
gesucht. Otterten m, Preis
u. L. 550 an den T.-Verl.

Wir kaufen
für Fabrikationszwecke

jedes QuantumGold
n . IL  in Gegen-
Sllber st |ndenu. Bruch.Platin

21,2.
Generalvertr.

der Silberwarenfabr. u.
Gold- u. Silberscheide¬

anstalt Otto Kaiser,
Hanau.

Brillanten
Edelmetalle

kauft
Fritz Lehmann. Juwelrer.

Kaiser-Fr.-Ring 47.
Gegr. 1894. Televb. »
Emvf. mei ne Werkftatte.
Ecbr. Kindermäntelchen

(V/2 I .) zu kaufen gesucht.
Näb. im Tagbl.-Bl . Yw
Suche gutesKlavier

für Schüler, bei sofortiger
Bezahlung in Dollar. An¬
gebote unter F. 538 an
den Taabl .-Derlag.

Gutes Klavier
sofort »u kaufen gesucht.
Fev. Hellmundstr. 51. 1.

Wornateil'WeWlh
mit Stuhl zu kaufen ges.
Angebote an Juwelier
Sckäker. Bärenstraß« 1.

WmM -WMW
zu kaufen gesucht. An« b.
mit Preisangabe unter
O. 551 an den Tagbl.-Vl.

Ein Easoken.
mögl. Modell ..Askania".
zu kaufen gesucht. Nah.
Adolfsallee 7. 2._

KomplettesWeilm-MrtzW
gebr.. aber gut erhalt., zu
kaufen gesucht. Otterten
u. G. 551 Tagbl.-Verlas.

Verloren»AWm
Kl. schw. Taschem. Paß

u. Kurhauskarte verloren.
Eeg. Belobn. abzug. Elen.
Schwalbacher Straße 43.

I WWW « I
Milder Lmrr!i« r

«der MslMer
würde jung. Mädel, das
sich in künstlerischer Aus¬
bildung befindet u. durch
die jetzigen Verhältnisse
mittellos geworden, zur
Vollend, seines Studium,
verhelfen? Ott. bitte u.
T. 550 an den Taabl.-Vl.

ZUzlliills-Aiili
mit 2 Holen geg. Projekt.-
Avvarat oder Vergröß.-
Avvarat . für 454X 6 oder
gröber, zu tauschen. Trier.
Nerotal 45. von 1—3 Uhr.

Prima VuHeiWWlz
gegen leere Rhxinwein-
flaschen ru tauschen. Ott
u M. 547 Taabl.Mrlag.

Gebe Nähmaschinegeg.
Fahrrad o. Lebensmittel
Bismarckrina 43. N. r.

Konzert-Zither
geg. Laute u. Mandoline
zu tauschen gesucht. Off.
u. S . 551 Tagbl.-Verlag.

Dunkelbl. guterhalten«
Kinderwagen

(kl. Format) gegen Kar¬
toffeln od. Francs zu verk.
Ott. u. K. 552 Tagbl.-Vl.

äer^ okaMmödel
kaufe

Jacob ZivniYiermann
Telephon 8228 » 18 Nepostraße 18.

Taxiere für Herrschaften kostenlos.

Telephon 2806.

Hasen, Kanin, Fuchs
Marder usw.

kauft höchstzahlenri
Heinrich Läufer

Schwalbacher Str . 54
gegenüber Michelsberg.
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Der Carl Hauptmann - Film der „ Uta " -

Die fluslreibung M
nach des Dichters gleichn . tragischen Schauspiel

mit Aud Egede Nissen — Eugen Klopfer —
]Ika Griining — Jacob Thiedke — Carl Goelz

Außerdem:

Chaplin und
FIX und FAX

^  in ihren neuesten Sensationen.

Der neue Weg
zum Einkauf von Herren-
und Knaben-Kleidung ist
die Errichtung  eines

Festmark-Kontos.
Meine Neu - Einrichtung
bringt den Käufern den
Vorteil gegen Kauf eines
Kleidungsstückes jeden
Papiermarkbetrag sofort
in seinem Werte festzu¬
halten und ermöglicht
ihnen die Anschaffung
eines Kleidungsstückes in

Ratenzahlung'.
Verlangen Sie die Bedingungen

an der Kasse.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.

MM « etapiflfsim
Erste und letzte Züge während der Nachtsperre.

L. 1: Erste Wagen ab Betriebshof nach Wiesb. 51£, ab
Rheinufer 6*1, nach Biebrich ab Hauptpost6<®, M,
ab Sonnenberg 61*; letzte Wagen 8£1 ab Rhein¬
ufer bis Sonnenberg , 8»t bis Kochbrunnen, nach
Biebr ch ab Sonnenberg 8«*.

L. 2: Nach Fahrplan!
L. 4: Erste Wagen ab Bahnhof 6K>, ab Emfer Str . 6« ;

letzte Wagen ab Bahnhof 7&J, ab  Emfer Str . 8i£.
L. 6 : Erste Wagen ab Post 6««, ab Ringkirche 6» , ab

Erbenheim M?, letzte Wagen ab Ringkirche8*®,
ab Erbenheim 822-

L. 6: Erste Wagen ab Kurhaus 6»«, 6»>, ab Mainz
(Brücke) nach Wiesbaden e25, 6« , ab Bahnhof 7<x>;
letzte Wagen ab Kurhaus 820, ab Mainz (Haupt¬
bahnhof) 800 bis Kurhaus , 84£ bis Wiesbaden
(HauptbahnHof), 922 über Amöneburg nach Biebrich.

L. 7: ^ ste Wagen ab Wilhelmstraße 5j>» nach Dotzheim,
5S7 nach Bierstadt , ab Dotzheim 617, ab Bier¬
stadt 628; letzte Wagen ab Wilhelmstraße nach
Dotzheim 838, nach Bierstadt 822, ab Dotz¬
heim 922, ab Bierstadt 8|>8.

L. 9: Erste Wagen ab Rheinufer SW nach Mainz,
goo nach Schierstein, ab Mainz 6vs, ab Schier¬
stein 6'S; letzte Wagen ab Rheinufer 80» nach
Schierstein, 822 nach Mainz, ab Schierstein 812
bis Mainz , ab Mainz 922 bis Biebrich. F247

Die Betriebsverwaltung.

«il .« liid?-
"— ilronl

Marktstratze 26, 2. Telephon 6237.

Uebersicht der Wochenbeiträge
für die Zeit vom 28. 10. bis 3. 11. 23.

Lohnklasse 2 6,100 Milliarden
„ 3 9,600

4 12,600
„ 5 18,900
„ 6 25,200

Der Zusatzbeitrag für Familienhilfe be¬
trägt 1,500 Milliarden . Die Zimmer¬
mädchen sind statt der 5. der 4. Lohn¬
klasse zugeteilt . Die Mehrleistungen für
Familienhilfe bleiben wie bisher be¬
stehen.

Wiesbaden , den 1. November 1923.
Der Kassenvorstand . Vetterling.

Handkoffer,
Damentaschen , Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl.  636

A . Leischert , Faulbrunnenstr . 10.

li Daehecrewunu
Hallten , Abfalle , Sohlleder im Ausschnitt bei billigster
Berechnung . C. Hartmann , Kapellenstraße 5.

OHMN
Wir sind bereit, unsere 4%%igen Teilschuldversehreibungen

aus dem Jahre 1920 dergestalt einzulösen , daß wir für je

ns.H.lDIDL- BH ZiissdeiiED kf 11.H
eine Vergütung von

$5.- ii Oellarsttaiiisipt  Mi MM
gewähren , falls die Teilschuldverschreibungen bis einschließlich
30 . November 1923 bei der Kasse der Gesellschaft in Biebrich a. Rh.,
bei der Dresdner Bank in Berlin und ihren sämtlichen Nieder¬
lassungen oder bei der Firma C. Schlesinger , Trier & Co., Komman¬
ditgesellschaft auf Aktien , Berlin , eingereicht werden.

Soweit die zur Tilgung eingereichten Teilschuldverschreibungen
den Betrag von M. 10000.— nicht erreichen oder nicht durch
M. 10000. — teilbar sind , erhalten die Einreicher für je nom.
M. 1000.— den Gegenwert in Reichsmark von $ — .50, berechnet
zu dem vor dem Tage der Einreichung zuletzt amtlich notierten
Berliner Geldkurs für Auszahlung New-York.

Biebrich a. Rh ., den 1. November 1923.

Dyckerhoff & Widmann
Aktiengesellschaft f«o

Ernst Dydterhoff Kling.

Ohne Kohlen!
Zeitgemäße , hygienische

Raum -Heizung
mit

Radiator -Gasheizofen.
Das vollkommenste und erprobteste System der Gegenwart.

Größte Heizkraft ! Geringster Gasverbrauch!
Bereitwillige Vorführung und Verkauf bei:

„THEDOS “ Gesellschaft m . b . H.
Rheinstraße 39. Telephon 67.

Taumis-Tanz-Palais
Taunusstraße 27. Telephon 3335.

Sonntag von 4—9 Uhr:

Tanz - fee
Kapelle Rechenbach

KSi
Ca. 20—22 cbm Fichtenblochware, 25 . 45 mm stark

„ 1—2 „ Kiefern „ 25 . 45 „ „
„ 6—8 „ Lärchen „ 25 . 30 „ „
„ 8—10 „ Erlen „ 20 . 45 „ „
„ 2 „ Kirsche „ 25 . 100 „ „
„ IV , „ Weiden „ 25 . 100 „

m Handelsüblichen Längen, verkauft

KilgWerl ßüiMfnirs
G. m. b. H.

Lorch am Rhein.
646

Lastauto-Transporte
mit und ohne Anhänger , sowie

Sammelladungen
Frankfurt—Wiesbaden

durch

Franz Krosch
Oranlenstraße 8. Telephon 5214.

Frisch cingctroflenü
Pr . Gefrier -Mastochsenfleisch

Pr . Gefrier -Ochsenherzen
Ikischk ßwM'Wk. (MtB. Ml.

Wik« es m-  n. fiiRWU.
Tausche!

Stoffe, it. Maß anzus. Kleider, sehr gut erhaltene
Plüsch-Sofa -Garnitur, Wäscheschrank, Flaschenwein

gegen Kohlen, Kartoffeln, Lebensmittel nfw.
Lecker, Philippsbergstraße 18.

FRANZ STEIN
KÄTHE STEIN

geb . WOLF
VERMÄHLTE.

Limburg (Lahn ) Wiesbaden
Schiersteiner Landstr . 27

Trauung : Sonntag . 4. Nov . 19 3, nachm . 2 Uhr,
St Bonifatiuskirche , Wiesbaden.

T »cht. Sechiaftsmann.
in den 5ver Jahren , sucht

durch Heirat
Lebensgefährtin . Fräulein
in den 40er Jahren oder
Witwe ohne Anhang . Off.
mit Bild unter SB. 551

n den Taabl .-Berlaa

Auch werden Francs in Zahlung genommen.
Einwickelpapier nicht vergessen.

6l SchwalÄacher Stratze 61.
Für Wiederverkäufer!
seiden -Jumver . hand-
zehäkelt. in gr. Aus¬
wahl . ständig laufend
ibzugeben. Lagerbesuch
sehr lohnend.
Kunstwerkft. Selfrich,

l3 Eckernfördestr. 13.
Telephon 3479.

DURCH
REKLAME-

Drucksachen der L. Schellen-
berg ’achen Buchdruckerei fördern
Sie Ihr Geschäft und erzielen
HOHEN ! UMSATZ!

ÜSlsW«

Am 28. Oktober verschied nach langem schweren
Leiden der Direktor des Stadt. Lyzeums I und der
Studienanstalt

Herr Oberstudiendirektor

Prof . J . Schliff.
Seit 1899 war er an der Anstalt tätig, fast

10 Jahre hat er sie geleitet und hat ihr mit Hin¬
gebung und in vorbildlicher Pflichterfüllung seine
ganze Arbeit gewidmet. Die schweren Jahre des
Krieges und die nicht minder schweren der Nach¬
kriegszeit haben an der Kraft seiner Nerven, die
unerschöpflich schien, gezehrt und das Leiden ent¬
stehen lassen, dem er allzufrüh, erst 55 Jahre alt,
erlegen ist. Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen Vorgesetzten von vornehmer Gesinnung und
einen lieben Freund, dessen Andenken uns unver¬
geßlich bleiben wird.

Wiesbaden , 31 . Oktober 1923.

Das Lehrerkollegium
des Städtischen Lyzeums I und der Studienanstalt.

Der gibt gstloffel
gegen Kohlen?

Offerten unter D. 551 an
den Taabl .-Verlag .

Gebe eil. Kinderbett ge
Küchenickrank in Taus
Sein ». Bismarckring 36, 4.

sme  IWMM
(Drilling ob. Büchsflinte)
1 Spiegelschrank. Schreib¬
tisch u. Sofa ge«. Lebens¬
mittel zu tauschen. Nah.
durch Voths . Frredrich-
straße 50. 2.  _

orn.
. 1 .

Gebe Kartoffeln
g. 3teil . Matratze . Sv
Dotzbeimer Str . 46, » .

Wer gibt Kartoffeln
für Schaftstiefel (39) und
großes Krautfab ? Gros.
Röderstraße 10._

Gebe Kohlen
ca. 20 Ztr . geg. Kartoffeln
u. 2—3 Ztr . Winterobst.
Angeb, u. E . 552 T.-Berl.

Gesucht Kohlen
und Kartoffeln gegen
2 Paar fast neue Sckuhe
£40/41). Offerten unter

552 Taabl .-Berlag.

Eiserne Bettstelle
mit Matr.
Tisch. 2
gegen 30 -
su tauschen. Nah . Billa.Hobensels ". Sonnenberg,

6.

Kleines Haus.
Samstag , S. November.

6. Vorstellung Stammrethe 1.
Der Troubadour.

Große Oper in 4 Akten von
G. Verdi.

Graf v. Luna . . Geisse-Winkel
SrLftnLeonore Müller-Rudolph
Acuzena, Zigeunerin Jodanson
Manrico . Chr. Streik,
Ferrando . . . M. Abendroth

usw.
Musik. Leitg. : Dr. Rich. Tanner.
Nach dem 2. Akt 12 Min. Pause.

| jimh« .jiMlle ]
Samstag , 3. November.

Abonnements-Konzarte.
Städtisches Kurorohester.

Nachmittags 3.30 Uhr:
Leitung : Musikdirektor

Hermann Jrmer.
1. Spanische Lustspiel -Ouver¬

türe von A. K<§ler - F€la.
2. Musette , Air de Ballett von

J. Offenbach.
3. Finale aus „Der Postillon

von Lonjumeau “ von Adam.
4. Menuett , A - dur von L.

Boccherini.
5. Erinnerung an C. M. v.

Weber von E. Bach.
8. Einzugsmarsch aus „Der

Zigeunerbaron “ von Strauß.
Abends 7 Uhr:

Leitg .: Genera musikdirektor
Carl Sehuncht.

li Suite in D-dur von J . S.
Bach.

2. Thema con variazioni aps
op. 18 für Streioher von
L. v. Beethoven.

3. Bauern - Symphonie , ein
musikalischer Spaß von W.
A. Mozart.

Abends 6.80 Uhr im kL Saale:
Morgenstern -Abend

(in Verbindung mit der Bücher¬
stube am Museum).

Hertha Genzmer, Rezitation.
Franz Biehler , Gesang.

Herrn. Kempf: Einleit. Wort».
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